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es freut mich sehr, dass ich
Ihnen eine frohe Nachricht
verkünden kann: Die Verle­
gung der Kreisverwaltung
nach Schifferstadt hat nach
vielen Jahren der Planung
eine wichtige Hürde genom­
men. Für den Umzug muss
nämlich eine Rechtsverord­
nung erlassen werden, für
die das Innenministerium
jüngst ein positives Signal
setzte. Wir sind zuversicht­
lich, dass dieses Verfahren
nun zügig in unserem Sinne
abgeschlossenwird.
Ein Umzug nach Schiffer­
stadt würde nicht nur der
Kreisverwaltung viele Vortei­
le bringen. Auch Sie als
Kreisbürgerin und ­bürger
würden hiervon profitieren.
Schon allein durch die bes­
sere Erreichbarkeit der Ver­
waltung,geradeimVergleich
zur aktuellen Situation in
Ludwigshafen: Das neue
Gebäude wird sich direkt am
Bahnhof von Schifferstadt
befinden, der aus dem gan­
zenKreisbestenserreichbar
ist.AuchdiePendlerradroute
führtgenaudurchdiesesGe­
biet, und wer doch mit dem
Auto fahren muss, steuert
einfach das geplante Park­
haus in unmittelbarer Nähe
an.Außerdem wird der Kreis
darauf achten, dass zur Fer­
tigstellung das Gebäude
auchmitRegionalbussener­
reichtwerdenkann.

IhrLandrat
ClemensKörner

Liebe Leserinnen
und Leser,

Positives Signal für Genehmigung aus Mainz

Rhein­Pfalz­Kreis.FürdenUm­
zug des Kreishauses nach
Schifferstadt gibt es ein positi­
vesSignalausMainz:EinePrü­
fung des Innenministeriums
ist zu dem Ergebnis gekom­
men, dass die im Auftrag der
Kreisverwaltung erstellten
Wirtschaftlichkeitsanalysen
im Ergebnis tragen und einer
Sitzverlegung nicht entgegen­
stehen. Damit ist ein Meilen­
stein auf dem Weg zum Umzug
des Kreishauses erreicht. Die
Kreisverwaltung rechnet nun
miteinemzügigenVerfahren.
DieBestätigungausMainz istdas
Ergebnis intensiver Beratungen
mit dem Innenministerium. „Wir
bedanken uns ausdrücklich beim
Ministeriumfürdiesekonstruktive
Zusammenarbeitund freuenuns,
dasssiezudiesempositivenZwi­
schenergebnis geführt hat“, er­
klärt LandratClemensKörner.
Der Wunsch der Kreisverwaltung
nach einem Umzug resultiert aus
der Tatsache, dass das aktuelle
Kreishaus in Ludwigshafen sa­
nierungsbedürftig istundnichtge­
nügend Platz für alle Mitarbeiter
bietet. Nach einer umfassenden
Standortanalyse der Kreisver­
waltung kommt im Kreis nur
Schifferstadt als neuer Verwal­
tungssitz in Frage. Für einen Um­
zug ist aber der Erlass einer ent­
sprechenden Rechtsverordnung
nötig.
„Gerade angesichts der aktuellen
SituationimUmfeldderHochstra­
ßesindwir sehr froh,dasswirnun
unseren Mitarbeitern eine Per­

Meilenstein für Umzug erreicht

spektive für die Zukunft bieten
können“,sagtLandratKörner,der
bei seinen Umzugsplänen vom
Kreistag unterstützt wird. „Eine
bessere Erreichbarkeit der Kreis­
verwaltung kommt zudem nicht
nur unseren Mitarbeitern, son­
dern auch unseren Bürgerinnen
undBürgernzugute.“
Wie das aussehen kann, haben
die rund 60 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer auf der jüngsten
Landratswanderung erfahren. In
Schifferstadt wurde dabei nicht
nurdasinnovativeEnergieprojekt
Gusea, sondern auch das neue
Stadtquartier vorgestellt, das auf
dem ehemaligen Gelände der
Bereitschaftspolizei (BePo) ge­
plant ist – inklusive des Verwal­
tungsgebäudes, das hier entste­

hensoll.ProjektleiterGerhardBe­
cker der Firma Heberger erklärte
das Projekt und beantwortete
zahlreiche Fragen der Gäste, die

sichmitdiesenInformationenund
vielen Schaubildern ein Bild des
geplanten Gebäudes machen
konnten. Seite3

So soll das neue Kreishaus in Schifferstadt vom Bahnhof aus aussehen. FOTOS: HEBERGER GMBH

Ein Grünstreifen mit Bäumen schmückt das Gebäude von der an­
deren Seite.
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auf Ihren Anruf!  



Seite 2 29. November 2024RP­Kreis­Kurier

Kreisjahrbuch 2025 inAssenheim vorgestellt

Rhein­Pfalz­Kreis. Zahleiche
Beiträge rund um die Ge­
schichte, Kunst und Kultur
und das Leben im Kreis: Das
Kreisjahrbuch 2025 (Band
41) ist ab sofort erhältlich.
Auf 147 Seiten können die
Leserinnen und Leser jede
Menge über den Kreis und
seineBewohnererfahren.
Im historischen Rathaus As­
senheim stellten Landrat Cle­
mens Körner und der Erste
Kreisbeigeordnete Volker
Knörr das Jahrbuch im Novem­
ber vor, das sich diesmal in ei­
nem rosafarbenen Einband
präsentiert. Mit dabei waren
auch Paul Platz und Oliver
BentzvomRedaktionsteamso­
wieeinigeAutorendesWerks.
Im Buch selbst wird wieder viel
Abwechslung geboten. Im ge­
schichtlichen Teil können die
Leserinnen und Leser unter an­
derem einen kulturhistorischen
Spaziergang durch Assenheim
nachvollziehen, bei dem viele
bekannte – und auch ein paar
wenige bekannte – Stationen
des Ortes in einen historischen
Kontext gesetzt werden. Ein
weiterer Artikel berichtet von
Plünderungen von Gotteshäu­
sern in den fürstbischöflichen

Das Leben im Kreis auf 147 Seiten

Gemeinden um Speyer, und
auch das Mechtersheimer
Feldkreuz wird im Jahrbuch
umfassendanalysiert.
Auch die Literatur wird im Jahr­
buch großgeschrieben. So gibt
eseinigeLesetippsausderGe­
meindebücherei Waldsee,
ebenso hält ein Ratekrimi die

Leserinnen und Leser auf Trab.
Außerdem werden unter ande­
rem die erfolgreichen Ausstel­
lungen imSchlossKleinniedes­
heim über Max Mayrshofer und
verschiedenen Künstlern des
frühen 20. Jahrhunderts be­
schrieben. Natur und Technik
werden vereint, wenn die Lese­

rinnen und Leser erfahren, wie
es um die Wildkatze im Rhein­
Pfalz­Kreis steht – und gleich­
zeitig,wasgenauanRollernals
Verkehrsmittel störend sein
kann.
Und Walter Schmitt, Ortsbür­
germeister von Hochdorf­As­
senheim, berichtet auch in die­

sem Jahr wieder von seinen
Reisen in verschiedene 193
Länder.DiesesMalnimmterdie
Leserinnen und Leser mit nach
Kuba, Nordkorea, Antigua­
GuatemalaundZentralafrika.
Das Redaktionsteam um Lene­
lotte Möller, Oliver Bentz und
Paul Platz den Band zusam­
men, denAnna Lione Korrektur
las und den viele Autoren und
weitere Mitwirkende mit Leben
füllten.

Info:
Das Buch ist in einigen Rathäu­
sern und Buchhandlungen im
Rhein­Pfalz­Kreis oder bei Paul
Platz (Paul.Platz@rheinpfalz­
kreis.de) für 9,50 Euro erhält­
lich. |rpk

SCHAPPO2024:SiegerensemblespräsentierenAufführungen

Rhein­Pfalz­Kreis. Sie hatten
dieJuryüberzeugt,nunwoll­
ten sie auch das Publikum
für sich gewinnen: Die drei
Siegerensembles des dies­
jährigen Amateur­Theater­
wettbewerbs SCHAPPO des
Rhein­Pfalz­Kreises haben
im Oktober ihre Aufführun­
gen vor dem Publikum im
Carl­Bosch­Haus in Maxdorf
präsentiert. Dabei räumte
das Ensemble „Frogs on
Stage“ aus Jockgrim zusätz­
lichdenZuschauerpreisab.
BereitszumsechstenMalhatte
der Kreis Amateurtheater aus
der Metropolregion Rhein­Ne­
ckareingeladen,sichmiteinem
ihrer Stücke für dieses Wett­
spiel zu bewerben. Eine Fach­
jury wählte aus zwölf Bewer­
bungen drei gleichberechtigte
Siegerensembles aus, die nun
ihre Darbietungen dem Publi­
kum präsentierten: Das „Thea­
terImPuls“ausMannheimführ­
te„Biografie:EinSpiel“,auf, „Zu
viel Jamal“ aus Heidelberg
zeigte „In­between, Dazwi­

FröscheüberzeugendasPublikuminMaxdorf

schen“ und „Frogs on Stage“
ausJockgrimführte „DieMons­
terinsel“auf.
Am vierten „SCHAPPO“­
AbendfanddiePreisverleihung
statt, bei der Volker Knörr, der
zuständige Kreisbeigeordnete,
allen Ensembles die Preisur­
kunde, die SCHAPPO­Tro­
phäe und ein Kuvert mit der
Siegprämie von 2000 Euro
überreichte.Außerdemfeierten

die Schauspieler Max von Pu­
fendorf und Alexis Bug mit ih­
rem neuen, eigens für diesen
Anlass geschrieben musika­
lisch­kabarettistischen Pro­
gramm vor dem zahlreich er­
schienenen Publikum Premie­
re. Zugleich vergaben sie den
Zuschauerpreis an „Frogs on
Stage“, der zusätzlich mit 1000
Eurodotiert ist.Unterstütztwur­
den die Moderatoren von Rag­

naPitoll, festesMitglieddesEn­
sembles des Nationaltheater
Mannheim und „SCHAPPO“­
Jurymitglied, sowie den vier
Blechbläserinnen von „Jazz­
abella“, die dem Abschluss­
abend besondere musikali­
scheAkzenteverliehen.
Seit 2010 vergibt der Kreis alle
zweiJahredenSCHAPPOund
fördert damit die vielfältige und
lebendige Amateurtheatersze­
ne in der Metropolregion. Die
Ausschreibungrichtetsichaus­
schließlich an Amateurtheater
in der Metropolregion Rhein­
Neckar. Die Bewerbung erfolgt
über die Filmaufnahme einer
Inszenierung der entsprechen­
denAmateurtheater.Dieeinge­
sendeten Beiträge werden von
einerFachjurybewertet,diean­
schließend daraus drei Sieger­
ensembles auswählt. Bei den
folgenden Amateurtheaterta­
gen wird zusätzlich ein Publi­
kumspreis verliehen, der auf
Grundlage der Zuschauerbe­
wertungen der drei Aufführun­
genermitteltwird. |rpk

Impressum

DerKreis­Kuriererscheintvierteljähr­
lich mit einerAuflage von 60.000 Ex­
emplaren und wird kostenlos an alle
erreichbaren Haushalte des Rhein­
Pfalz­Kreises verteilt.

HERAUSGEBER:
Kreisverwaltung Rhein­Pfalz­Kreis,
Europaplatz 5, 67063 Ludwigshafen

REDAKTION
Anita Lozina,
Telefon: 0621/5909­3330
E­Mail: presse@rheinpfalzkreis.de

DRUCK
Oggersheimer Druckzentrum
GmbH, Flomersheimer Straße 2­4
67071 Ludwigshafen

VERLAG
SÜWE GmbH & Co. KG, Fieguth­
Amtsblätter, Rainer Zais
Niederlassung: Kaiser­Wilhelm­Str.
34, 67059 Ludwigshafen

ANZEIGENBERATUNG
Traudel Spindler­Schlick,
Tel : 06321­393964,
traudel.spindler­schlick@amtsblatt.net

Das Redaktionsteam sowie weitere Mitwirkende stellten zusammen das neue Kreisjahrbuch vor.
Hinten von links: Bernd Baginski (Autor), Walter Schmidt (Bürgermeister, Gastgeber und be­
schreibt im Buch seine Reisen); Berthold Schnabel (Autor); Paul Platz (Redaktion); Harald Schnei­
der (Autor); vorne von links: Oliver Bentz (Redaktion), Dany Lahdo (HipHop­Trainerin, die im Buch
portraitiert wird), Karin Bury (Autorin). FOTO: RPK

Alexis Bug (links) und Max von Pufendorf (rechts) vergaben den
Zuschauerpreis an das Ensemble „Frogs on Stage“ (deutsch:
Frösche auf der Bühne). BILD: RPK



Beste Stimmung beim SüdtirolerAbend in Waldsee

Schifferstadt: Neues Kreishaus und Projekt Gusea vorgestellt

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Land­
ratswanderungen haben eine
lange Tradition und ein festes
Stammpublikum. Doch diesmal
lief es etwas anders als sonst:
Statt die Gegend rund um einen
Ort zu erkunden, konnten sich
die rund 60 Teilnehmerinnen
undTeilnehmergleichüberzwei
Vorzeigeprojekte in Schiffer­
stadt informieren–dasEnergie­
projekt Gusea (kurz für Green
Urban Smart Energy Area) und
das neue Stadtquartier am
Bahnhof, indasderRhein­Pfalz­
Kreis seinen Sitz verlegen
möchte. Und statt zu wandern,
gab es dieses Mal eine kleine
Zugfahrt.
Los ging“s am Hallenbad am
Schul­ und Sportzentrum, wo
LandratKörnerdieTeilnehmenden

Wanderung der etwas anderenArt
sowie Schifferstadts Bürgermeis­
terin Ilona Volk begrüßte. Nur we­
nige Meter weiter wartete hier die
Energiezentrale für das innovative
Projekt Gusea, mit dem das ganze
Areal mit Strom und Wärme ver­
sorgt werden soll – unabhängig
von fossiler Energie und Zufuhr
von außen. Keine kleine Aufgabe,
umfasstdasGebietschließlichdas
Schwimmbad, das Schulzentrum,
zwei Kitas, die Sportschule, die
Wilfried­Dietrich­Halle,dieAlteund
Neue Kreissporthalle, die KVHS
und den Jugendtreff.
Zum Einsatz kommen dabei Sole­
wasser­Wärmepumpen in jedem
Gebäude – für die unter anderem
in einem Feld 227 Erdwärmeson­
den in 95 MeternTiefe verlegt wur­
den – sowie ein Blockheizkraft­
werk, Photovoltaik­Anlagen, ein

zentraler Stromspeicher und Spit­
zenlasttechnik, wie Projektleiter
Sascha Bub den Gästen erklärte.
Landrat Clemens Körner und Bür­
germeisterinVolksindstolzaufdas
Projekt – auch wegen seiner Zu­
kunftsfähigkeit: „Es ist bereits ab­
sehbar, dass wir das Gymnasium
wegen steigender Schülerzahlen
erweitern müssen. Das neue Ge­
bäude können wir dann einfach an
dieses autarke Netz anschließen.“
Danach ging die Gruppe zu Fuß
zum Bahnhof Süd, wo sie in die S­
Bahn einstieg – und genau eine
Station weiter wieder ausstieg, am
Bahnhof Schifferstadt, gerne auch
Hauptbahnhof genannt. Dort war­
tete in unmittelbarer Nachbar­
schaftdasehemaligeGeländeder
Bereitschaftspolizei(BePo),woein
neuesStadtquartiermiteinemVer­
waltungsgebäude entstehen soll.
Genau in diese Gebäude möchte
der Rhein­Pfalz­Kreis gerne den
Sitz der Kreisverwaltung verlegen
– und ist jüngst mit dem positiven
Signal aus Mainz diesem Ziel ei­
nen Schritt nähergekommen.
Im ehemaligen Casino der Bepo
stellte Gerhard Becker, Projektlei­
ter und ehemaliger Geschäftsfüh­
rer der Firma Heberger, das ambi­
tionierte Projekt vor. Denn die
Kreisverwaltung wird das neue
Gebäude nicht selbst bauen, son­
dern möchte stattdessen die ferti­
gen Büroräume mieten.
DasVerwaltungsgebäude,dessen
Form von oben betrachtet an den

Buchstaben Y erinnert, soll selbst­
verständlich neuesten Standards
entsprechen und einen modernen
Büro­ und Verwaltungsbetrieb er­
möglichen. Es bietet mehr als ge­
nügend Platz für die gesamte
Kreisverwaltung, daher sollen dort
auchnochweitereMieteransässig
werden. Das Casino bleibt erhal­
ten und erhält zusätzlich eine at­
traktiveTerrasse.Undauchbeider
NachhaltigkeitpunktetdasGebäu­
de: Denn dank Photovoltaikanla­
gen, Wärmepumpen und kalter
Nahwärme soll es CO2­neutral be­
trieben werden.
Gleichzeitig ist geplant, ein Park­
haus für die Mitarbeiter und Besu­
cher der Verwaltung auf der ande­
ren Seite der Bahngleise zu errich­
ten – so werden der Verkehr und
die Parkplatzsuche in unmittelba­

rer Umgebung des Verwaltungs­
gebäudes minimiert. Die aktuell
dunkle Unterführung des Bahn­
hofs wird dafür hell und freundlich
ausgebaut. Für eine bessere Nah­
versorgung ist gegenüber des
Bahnhof­Vorplatzesaußerdemein
Lebensmittelmarkt angedacht.
Die Gäste hörten nicht nur faszi­
niert zu, sondern stellten anschlie­
ßend auch zahlreiche Fragen zu
verschiedensten Themen, die
nicht nur Projektleiter Becker, son­
dernauchLandratKörnerundBür­
germeisterin Volk gerne und aus­
giebig beantworteten. Bei einem
Snack im Anschluss wurde weiter
angeregt über das neue Gebäude
diskutiert–sowieüberdieMöglich­
keiten, die sich der Stadt Schiffer­
stadt damit und mit dem Gusea­
Projekt eröffnen. |rpk
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Volkstümliche Musik, gute Ge­
sellschaft und auch das ein oder
andere Dirndl: Den diesjährigen
Kreisempfang hat der Kreis mit
einem zünftigen Südtiroler
Abend begangen. Die zahlrei­
chen Gäste in der voll besetzten
Sommerfesthalle in Waldsee
konnten dabei nicht nur gemüt­
lich beisammensitzen, sich über
die Südtiroler Partnerkreise des
Kreises informieren und die Be­
wirtung der Feuerwehr Waldsee
genießen – sie wurden bei all
dem auch von der Südtiroler
Musikgruppe „Oberwind“ bis
spät in die Nacht hinein bestens
unterhalten. Mit dem Abend fei­
erte der Kreis die Partnerschaft
mit den vier Südtiroler Gemein­
den Naturns, Schnals, Martell
und Schlanders, die bereits seit
60 Jahren besteht. Die Südtiro­
ler Gäste zollten der Partner­
schaft mit einer Marmor­Statue
Tribut, die sie beim Empfang fei­
erlich an Landrat Clemens Kör­
ner übergaben. FOTO: RPK

Projektleiter Sascha Bub beantwortete viele Fragen zum Gusea­
Projekt. FOTOS: RPK

Im ehemaligen Bepo­Casino gab es viele Informationen zum ge­
planten Verwaltungsgebäude.



NeueAuszeichnung für Dienst im Brand­ und Katastrophenschutz

Schifferstadt. Wie wichtig
der Katastrophenschutz für
dieBevölkerungist,wirdden
meistenMenschenofterst in
der Not deutlich. Doch viele
freiwillige Helferinnen und
Helfer engagieren sich auch
abseits der Öffentlichkeit
über Jahre und Jahrzehnte
beim Katastrophenschutz.
Um ihre Bedeutung für die
Bevölkerung hervorzuhe­
ben,hatsichderRhein­Pfalz­
Kreisentschlossen,eineEh­
renmedaille für die aktive
und pflichttreue Tätigkeit in
einer Einheit des Brand­ und
Katastrophenschutzes im
Kreiszuverleihen.

Schon bei der feierlichen Pre­
miere in der Aula des Paul­
von­Denis Schulzentrums in
Schifferstadt erhielten rund 85
Helfer die Ehrenmedaille – 75
in Bronze für zehn Jahre und
zehn in Silber für 20 Jahre Tä­
tigkeit im Katastrophenschutz.
Sie wurden von Landrat Cle­
mensKörnerundderKreisbei­
geordneten Marion Schlei­
cher­Frank verliehen. Künftig
wirdderKreisdieEhrungenje­
desJahrvornehmen.
Der Landrat würdigte den Ein­
satz der Geehrten für die Ge­
meinschaft. „Ihr seid es, die
rund um die Uhr zum Einsatz
bereit sind“, sagte Körner an
dieHelfergerichtet.„Dasistein
unschätzbarer Beitrag für das
Wohl der Bevölkerung. Die
EhrenmedailleisteinDankdes
Kreises für diese Bereitschaft
und eine Anerkennung der
wichtigenArbeit imBrand­und
Katastrophenschutz.“
„Es ist eine Zeit desAufbruchs
für die Blaulichtfamilie“, erklärt

Rhein­Pfalz­Kreis verleiht Ehrenmedaille

der Brand­ und Katastrophen­
schutzinspekteur (BKI) des
Kreises,RainerSchädlich,der
ebenfalls mit der Medaille in
Bronzegeehrtwurde. „DerKa­
tastrophenschutz wird derzeit
im Land neu geordnet und or­
ganisationsübergreifend auf­
gestellt – vom Rettungsdienst
undFeuerwehrbishinzuTHW
undderBundeswehr.Da istes
nichtnurwichtig, fürdie techni­
schen Voraussetzungen zu
sorgen – sondern auch, dass
wir uns stetig weiterbilden.“
Die Bereitschaft in dieser gro­
ßen Gemeinschaft, für die Ge­
sellschaft zu arbeiten, sei sehr
groß, wie Schädlich betont:
„Und auch, wenn wir in unse­
ren Einsätzen immer wieder

Leid begegnen – die positiven
MomenteundderSpaßandie­
ser Aufgabe überwiegen im­
merwieder.“
Zuvor hatte der Rhein­Pfalz­
Kreis eine eigene Ehrenord­
nung verfasst, um nicht nur
Feuerwehrmitglieder auszu­
zeichnen–wieesetwadieEh­
renordnung des Landes vor­
sieht – sondern alle Mitglieder
der Katastrophenschutzein­
heiten. Das schließt die Mit­
glieder der Schnelleinsatz­
gruppen – wie etwa Sanitäter,
Betreuer sowie Mitglieder der
Wasserrettung oder Versor­
gung – mit ein, aber auch Feu­
erwehrleute, die sich zusätz­
lich zu ihrem normalen Dienst
in ihren örtlichen Einheiten

auchbeiEinheitendesKreises
engagieren. Das kann etwa
beim Gefahrstoffzug, der
Technischen Einsatzleitung,
der Führungsgruppe oder als
Kreisausbilder der Fall sein.
„Eswarunswichtig,dasswirk­
lich alle Helfer, die sich enga­
gieren, auch gewürdigt wer­
den können – denn sie haben
es alle verdient“, betont BKI
Schädlich.
Die Geehrten erhalten nach
zehnJahren (Bronze),20Jah­
ren(Silber)undkünftigauch30
Jahren (Gold) eine Medaille.
Ab kommendem Jahr kann
zusätzlich für besondere Ver­
dienste die Goldene Medaille
amBandverliehenwerden.
BeiderPremierezähltenunter

den Geehrten Mitglieder der
Schnelleinsatzgruppen Be­
treuung, Versorgung und Sa­
nität sowie des Gefahrstoff­
zugs, der Technischen Ein­
satzleitung, Kreisausbilder so­
wie Mitglieder der Kreisju­
gendfeuerwehr. Neben dem
BKI des Kreises, Rainer
Schädlich (Bronze), erhielten
auch der stellvertretende BKI
Axel Fischer (Silber) und der
Referatsleiter des Brand­ und
Katastrophenschutzes in der
Kreisverwaltung, Robin
Klamm (Bronze), die Aus­
zeichnung.
Musikalisch begleitet wurde
derAbendvonAtsukoKinoshi­
ta (Flügel) und Paul von der
Linden(Posaune). |rpk
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AuchderBKIdesKreises,RainerSchädlich, seinStellvertreterAxelFischerundderReferatsleiter fürBrand­undKatastrophenschutz,RobinKlamm,erhielten
jeweils eine Ehrenmedaille für ihre langjährigen Dienste (von links: Kreisbeigeordnete Marion Schleicher­Frank, Schädlich, Klamm, Fischer, Landrat Clemens
Körner). Bild rechts: Bei der ersten Verleihung wurden Medaillen in Bronze und Silber vergeben – künftig wird es auch goldene Medaillen geben. FOTOS: RPK

Unschätzbarer Beitrag für das Allgemeinwohl: Der Rhein-Pfalz-Kreis zeichnete rund 85 Helferinnen und Helfer mit einer Ehrenmedaille aus.
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App Katretter seit einem Jahr im Rettungsbereich Rhein­Pfalz­Kreis am Start

Rhein­Pfalz­Kreis. Sie legte ge­
radezu einen Blitzstart hin – und
auch jetzt ist ihre Erfolgsgeschich­
teungebrochen:DieAppKatretter
ist seit einem Jahr im Rhein­Pfalz­
Kreis und im gesamten Bereich
derIntegriertenLeitstelleLudwigs­
hafen am Start. Fast 2000 Mal
wurde sie im vergangenen Jahr
bei lebensgefährlichen medizini­
schen Notfällen alarmiert. In zahl­
reichen Fällen konnten damit Erst­
helferinnen und Ersthelfer die Zeit
überbrücken, bis ein Rettungswa­
gen kommt – und damit Leben ret­
ten.
„Ich bin begeistert davon, wie viele
freiwillige Helferinnen und Helfer
sich im vergangenen Jahr bei Kat­
retter registriert haben und aktiv
dabei sind“, freut sich Landrat Cle­
mensKörner. „Dabeisindvielevon
ihnen in ihrer Freizeit bereits im
RettungsbereichoderbeiderFeu­
erwehr fest eingebunden. Trotz­
dem engagieren sie sich mit der
App noch weiter für das Allge­
meinwohl, und das verdient unse­
ren höchsten Respekt.“
Seit 1. November 2023 wird die
App Katretter im Rettungsbereich

VonAnfang an eine Erfolgsgeschichte

des Rhein­Pfalz­Kreises einge­
setzt. Das Prinzip ist einfach: Bei
bestimmten Notfällen wird dieApp
ausgelöst,diewiederumperGPS­
Ortung drei registrierte Helfer in
der Nähe des Notfalls auf ihrem
Handy alarmiert. Wer den Alarm
annimmt,kanndirektzumEinsatz­
ort kommen und sofort mit der Be­
handlung des Patienten beginnen
–solange,bisderRettungswagen

kommt. „Wir sprechen hier über
wenige Minuten“, erklärt Robin
Klamm, Referatsleiter für den
Brand­ und Katastrophenschutz in
der Kreisverwaltung. Aber: „In so
einer Situation können nur wenige
Minuten oder sogar Sekunden
über Leben undTod entscheiden.“
EinJahrnachdemoffiziellenStart­
schusshabensichbereits833frei­
willige Helferinnen und Helfer bei

Katretter angemeldet. „Es kom­
menimmernochfast täglichweite­
re dazu“, erzählt Klamm. Die App
wurde bei insgesamt 1940 Einsät­
zen eingesetzt, bei 1353 davon
konnte einer der Helfer zum Ein­
satzort gelangen und erste Hilfe
leisten. Der Erreichungsgrad be­
trägt damit 69,74 Prozent. „Das
entspricht in etwa auch der Ge­
bietsverteilung“, sagt Klamm. „Je
dünner besiedelt ein Gebiet ist,
desto schwieriger wird es nämlich
auch, einen Helfer durch die App
zu alarmieren.“
Das Gebiet im Rettungsbereich
des Rhein­Pfalz­Kreises umfasst
neben dem Rhein­Pfalz­Kreis die
Städte Ludwigshafen, Franken­
thal, Speyer, Neustadt sowie den
Landkreis Bad Dürkheim. Insge­
samt lebendarinmehrals620.000
Einwohner. Die meisten Helferin­
nen und Helfer haben sich im Ge­
biet des Rhein­Pfalz­Kreises re­
gistriert (245), dicht gefolgt vom
Kreis Bad Dürkheim (221). Aus
Neustadt an der Weinstraße kom­
men101Helfer,ausLudwigshafen
97, aus Speyer 60 und aus Fran­
kenthal53.Hinzukommenweitere

56 Helferinnen und Helfer aus an­
deren Gebietskörperschaften. Je
mehr Ersthelferinnen und Ersthel­
fer sich registrieren, desto dichter
wird das Netz der Alarmierung –
und es können umso mehr Leben
gerettet werden. Der Rhein­Pfalz­
Kreis freut sich daher über jede
weitere Registrierung in derApp.
Wer mitmachen möchte, muss
über einschlägige Qualifikationen
in der Erstversorgung verfügen.
Zugelassen sind etwa Sanitäts­
helfer,aktiveFeuerwehrmitglieder,
Rettungs­ und Notfallsanitäter,
Ärzte und sonstiges medizini­
sches Personal – aber auch be­
trieblicheErsthelfer.Alarmiertwer­
den die Helfer nur bei bestimmten
Notfällen, in denen die Schlagwör­
ter „Bewusstlosigkeit“ und „Kreis­
laufkollaps“ fallen.
NachdemEinsatzwerdendieHel­
fer um Rückmeldung gebeten und
können eine psychologische Be­
treuung erhalten, wenn sie das
wünschen. Weitere Informationen
zuKatretter,dennötigenQualifika­
tionen und zur Anmeldung gibt es
unter www.rhein­pfalz­kreis.de/
katretter |rpk

Bei bestimmten Notfällen alarmiert die App Katretter drei re-
gistrierte Helfer in der Nähe. FOTO: RPK
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Rhein­Pfalz­Kreis und VG Rheinauen trainieren für den Katastrophenschutz

Rhein­Pfalz­Kreis/VG Rhein­
auen.Wer ist imKatastrophen­
fall für was zuständig, und wie
lassen sich Rettungs­ und
Hilfsmaßnahmen am besten
koordinieren? Um für den
Ernstfall gerüstet zu sein, ha­
ben der Rhein­Pfalz­Kreis und
die VG Rheinauen Anfang No­
vember eine gemeinsame
Übung abgehalten. Dabei wur­
denihreVerwaltungsstäbe,die
freiwillige Feuerwehr der VG
sowie die Technische Einsatz­
leitung des Kreises mit einem
fiktiven Szenario konfrontiert,
bei dem ein Orkan auf den
KreisunddieVGzusteuert.

Es ist ein Szenario, das hoffent­
lich niemals stattfinden wird: Ein
mächtiger Orkan kommt auf den
Rhein­Pfalz­Kreis zu, und die
Verbandsgemeinde Rheinauen
spürt die Auswirkungen zuerst.
Die Wasserversorgung schwä­
chelt, die Mobilfunknetze fallen
aus, es kommt zu Stromausfäl­
len, schließlich drohen Über­
schwemmungen. Feuerwehr
und Rettungskräfte sind im Dau­
ereinsatz, imInternetmachenFa­
ke­NewsdieRunde.

DerOrkanistnichtecht–aberdas
fiktive Beispiel zeigt, wie schnell
eine solche Situation außer Kon­
trollegeratenkann.DamitderKa­
tastrophenschutz für einen sol­
chenErnstfallgerüstet ist,sindre­
gelmäßige Übungen essenziell.
Deswegen haben der Rhein­
Pfalz­Kreis und die VG Rheinau­
en Anfang November eine ge­
meinsameÜbungabgehaltenum
die Rettungs­ und Hilfsmaßnah­
men, aber auch die Koordination
untereinanderzu trainieren.

Bei der zweitägigen Übung wur­
den die Verwaltungsstäbe des
KreisesundderVG,die freiwillige
Feuerwehr der VG, der Sprecher
der Gruppe der Leitenden Not­
ärzte Vorderpfalz, Michael Krei­
nest, sowie die Technische Ein­
satzleitung des Kreises mit dem
fiktiven Orkan­Szenario konfron­
tiert. Insgesamt waren an der
zweitägigen Übung 88 Men­
schen beteiligt, die von weiteren
13 Mitarbeitern einer Katastro­
phenschutz­Beratungsfirma
überwachtwurden.AuchLandrat
Clemens Körner und VG­Bürger­
meisterPatrickFassottwarenmit
amStart.

„Der Katastrophenschutz spielt
fürdieSicherheitderBürgerinnen
und Bürger eine elementare Rol­
le“, betont Landrat Körner. „Im
besten Fall wird er nie gebraucht,

Gemeinsame Übung für den Ernstfall

imschlimmstenFallmusseraber
kompetent und handlungsfähig
sein. Deswegen sind diese
Übungen von entscheidender
Bedeutung.“ VG­Bürgermeister
Fassott pflichtet ihm bei und er­
klärt: „Wir sind sehr zufrieden mit
dem Verlauf der Übung. Gleich­
zeitig haben wir dabei viele neue
Anregungen erhalten, die wir bei
unserer Arbeit künftig mit einflie­
ßen lassenkönnen.“

Die Übung verfolgte gleich meh­
rereZiele.Soerhieltendie jeweili­
gen Gruppen unterschiedliche
Aufgaben: Unter anderem wurde

fiktiv ein Altenheim evakuiert und
die Bewohner untergebracht, au­
ßerdem musste die Versorgung
mit Strom, Wasser und Wärme
wiederhergestellt werden – etwa
indem Trinkwasser, Notstromag­
gregate und Kraftstoff beschafft
wurden.

Ein großes Thema war außer­
demdieKommunikation.Sowur­
de die Absprache zwischen allen
Beteiligten mit­ und untereinan­
der geübt – und dabei auch ge­
testet, was zu tun ist, wenn etwa
gleichzeitig Internet, Mobilfunk
und Telefonleitungen ausfallen.

AußerdemwurdenbeiderÜbung
Warnungen an die Bevölkerung,
Pressemeldungen und ­rund­
gänge sowie Informationen über
SocialMediasimuliert.

MitdemVerlaufderÜbung istRo­
bin Klamm, Referatsleiter für
Brand­ und Katastrophenschutz
bei der Kreisverwaltung, zufrie­
den: „Die Aufgaben wurden er­
folgreichumgesetztunddabeial­
le Schnittstellen zwischen politi­
scher Leitung, der Stabsleitun­
gen und der TEL­Leitung mit ein­
bezogen.“ Diese gute Kommuni­
kationsei insolchenEinsatzlagen

unerlässlich, betont er: „Sie muss
aber geübt werden, damit sie im
Ernstfallauchfunktioniert.Außer­
demlernensichbeidenÜbungen
alle Beteiligten untereinander
kennen, was ebenfalls im Ernst­
fall die Kommunikation erleich­
tert.“

Die Ergebnisse der Übung wer­
den nun im Nachgang aufgear­
beitet. Dabei werden die Erfolge
aufgezeigt und zugleich analy­
siert, welche Bereiche sich noch
optimieren lassen – um danach
noch besser für den Ernstfall ge­
wappnet zusein. |rpk

Bei der Katastrophenschutz­Übung arbeiteten unter anderem die Technische Einsatzleitung des Rhein­Pfalz­Kreises (oben), der
Verwaltungsstab des Kreises (links unten) und der Verwaltungsstab der VG Rheinauen (rechts unten) zusammen daran, die Auswir­
kungen eines Orkans abzufedern. FOTOS: RPK/BKS/VG RHEINAUEN



Rhein­Pfalz­Kreis und Umweltministerium informieren zuASP

Rhein­Pfalz­Kreis. Der Bau des
Schutzzauns zur Eindämmung
der Afrikanischen Schweine­
pest (ASP) geht zügig voran:
Entlang der Autobahnen A 61
und A 650 vom Autobahnkreuz
Alzey bis Ludwigshafen ist der
mobile Elektrozaun auf einer
Länge von rund 80 Kilometern
bereits aufgebaut worden. Nun
werden Querungen, Unterfüh­
rungenundBrückenbearbeitet,
um entsprechende Lücken zu
schließen. Bei einem Vor­Ort­
Termin in Ludwigshafen­Og­
gersheim am heutigen Mitt­
woch informierten Landrat Cle­
mens Körner, Vertreter der Ve­
terinärbehörde und des rhein­
land­pfälzischen Umweltminis­
teriums sowie der beauftragte
Zaunbauer über den aktuellen
Standunderläutertendieweite­
ren Schritte.
„Es ist außerordentlich wichtig,
dass wir schnell und entschlossen
handeln“, erläutert Landrat Cle­
mens Körner. „Mit dem mobilen
Elektrozaun stehen die Chancen
gut, die weitere Ausbreitung der
Afrikanischen Schweinepest auf­
zuhalten.DamitkönnenauchTiere
in Gebieten wie etwa dem Pfälzer­
wald geschützt werden, wo eine
Umsetzung der Maßnahmen ge­
gen das Virus weitaus schwieriger
wäre.“DerLandratwirbtbeiderBe­
völkerung um Verständnis für et­
waige Einschränkungen durch die
Maßnahmen: „Sie bewahren die
Tiere nicht nur vor einer qualvollen
Erkrankung,sondernkönnenauch
enormenwirtschaftlichenSchaden
abwenden.“
Umweltstaatssekretär Dr. Erwin
Manz betont, dass die bisherigen
Maßnahmen zur Eindämmung
der Afrikanischen Schweinepest
Wirkung zeigen: „Seit dem Aus­
bruch der Afrikanischen Schwei­
nepest imJulidiesesJahreskonn­
te eine großflächige Ausbreitung
verhindertwerden.Das isteingro­
ßer Erfolg für den Tierschutz, die
Landwirtschaft und die Bevölke­
rung. Denn die Schutzmaßnah­
men in den verschiedenen Sperr­
zonen I, II und III betreffen viele
Menschen in den betroffenen Ge­
bieten“, so der Umweltstaatssek­
retär am heutigen Mittwoch.
Im Anschluss an die Arbeiten an
den Autobahnen wird ein Elektro­
zaunentlangdesRheinsvonLud­
wigshafen bis Rheindürkheim ge­
baut. Dort wird er an den bereits
bestehenden Zaun entlang des
Rheins bis Mainz anschließen.
Der gesamte Elektrozaun wird
vom Umweltministerium finan­
ziert und soll verhindern, dass infi­
zierteTiereinbisherASP­freieGe­
biete abwandern und so den Erre­

Aufbau des Schutzzauns schreitet zügig voran

ger weiterverbreiten. Später soll
ein fester Wildschutzzaun den
Elektrozaun ersetzen. Insgesamt
wurden bisher entlang der Bun­
desautobahnen A 60, A 61, A 63
und A 650 sowie entlang des
Rheins rund 100 Kilometer neuer
Elektrozaun errichtet. Zusammen
mit den Altbeständen sind damit
nun fast 200 Kilometer Elektro­
zaun installiert.
Im Zuständigkeitsgebiet der Vete­
rinärbehörde des Rhein­Pfalz­
Kreises verläuft der Zaun vomAu­
tobahn­Kreuz Alzey kommend

entlang derA 61 und derA 650 bis
nachLudwigshafen.Er führtdamit
mitten durch Teile des Rhein­
Pfalz­Kreises, Ludwigshafen und
an Frankenthal entlang.

HintergrundASP:
DieASPisteinehochansteckende
Viruserkrankung, die ausschließ­
lich Wild­ und Hausschweine be­
trifft. Die Erkrankung endet für die
Schweine fast immer tödlich. Für
andere Tiere sowie den Men­
schen ist sie ungefährlich. Im Juni
wurden die ersten Fälle von ASP

in Hessen bestätigt, Anfang Juli
wurdedieASPerstmalsbeieinem
Wildschwein in Rheinland­ Pfalz
nachgewiesen. Im Rhein­Pfalz­
Kreis gab es bislang noch keinen
bestätigtenASP­Fall.
Die Verbreitung von ASP ist von
Tier zu Tier, aber auch durch den
Menschen möglich. Dies ge­
schieht etwa über infizierte Le­
bensmittel, die achtlos weggewor­
fen und dann von Schweinen ge­
fressen werden. Spaziergänger,
Wanderer, Radfahrer aber auch
Autofahrer werden daher gebeten,

in der Natur sowie auf Rastplätzen
keineLebensmittelundSpeiseres­
tewegzuwerfen,sonderndiesezu­
hausezuentsorgen.
Das Veterinäramt des Rhein­
Pfalz­Kreises ist für die Tierseu­
chenbekämpfung im Kreis sowie
denkreisfreienStädteLudwigsha­
fen, Frankenthal und Speyer zu­
ständig. Die Koordination über­
nimmt der Verwaltungsstab des
Rhein­Pfalz­Kreises.
Er ist unter der E­Mail
stab@rheinpfalzkreis.de
erreichbar. |rpk
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So geht es mit dem Zaunbau ganz schnell: Während ein kleiner Wagen mit den Kabeln in passendem Abstand vorfährt, ste-
cken zwei Mitarbeiter den Zaun mit Pfosten ab und tackern die zugehörigen Klemmen fest. Später werden die Kabel unter
Strom gesetzt. FOTOS: RPK



Rhein­Pfalz­Kreis. Ausgedien­
te Elektrogeräte enthalten ne­
ben wertvollen Rohstoffen
auchSchadstoffe,dieeinerge­
sonderten Entsorgung zuge­
führt werden müssen.
Ist ein Elektrogerät defekt, dann
sollte man erst einmal prüfen, ob
es nicht noch zu reparieren ist.
Denn kleine Reparaturen erhal­
tendenWertderGeräteundauch
den nachhaltigen Umgang mit
unseren Ressourcen. Um teure
Reparaturen außerhalb der ge­
setzlich vorgeschriebenen Gerä­
tegarantiezeit zu vermeiden,
kann man bei hochpreisigen Ge­
räten eine vom Händler angebo­
tene Garantieverlängerung kos­
tenpflichtig inAnspruch nehmen.
Ist ein Elektrogerät zu ersetzen,
dann ist für dasAltgerät eine um­
weltgerechte Verwertung sicher­
zustellen. Dies ist durch die ge­
trennte Erfassung und Verwer­
tung alter Elektrogeräte bereits
seit 2005 durch das Elektro– und
Elektronikgerätegesetz (Elekt­
roG) geregelt.

Elektrohandel in der Pflicht
Kleine Elektrogeräte mit einer
maximalen Kantenlänge von 25
cm sind unabhängig von einem
Neukauf in haushaltsüblichen
Mengen kostenfrei vom Händler
zurückzunehmen.
Größere Geräte muss der Händ­
ler nur im Zusammenhang mit
dem Neukauf eines ähnlichen
Gerätes zurücknehmen. Das
kann bei der Frei­Haus­Lieferung

von Haushaltsgroßgeräten inter­
essant sein, wenn gleichzeitig ein
entsprechendes Altgerät zu ent­
sorgen ist. In diesem Fall sollte
sich der Verbraucher vorab beim
Händler informieren, ob bei der
Anlieferung des Neugerätes eine
kostenfreie Mitnahme des Altge­
räts möglich ist. Das kann den
Transport zum Wertstoffhof er­
sparen.
Muss ein Elektrogerät dennoch
entsorgt werden, bietet der
Rhein­Pfalz­KreisSammelstellen
auf seinen Werstoffhöfen an. Die
meisten Elektroaltgeräte werden
für die Kreisbürger in haushalts­
üblichen Mengen kostenfrei auf
den Wertstoffhöfen angenom­
men.
Kühl– und Klimageräte, Ölradia­
toren, Nachtspeicherheizungen
werden in einer separaten
SammlungvomEigenbetriebAb­
fallwirt­schaft des Rhein­Pfalz­
Kreises nach Anmeldung und
Terminvergabe am Gehwegrand
abgeholt.
Diesen besonderen Service
brauchtes,umsolcheGeräteohne
Transportschädenbzw.ohneKühl­
mittelverlust zu verwerten und in
Teilenzuentsorgen.

Elektrogeräte gehören nicht
zum Sperrabfall

Seit dem Inkrafttreten des Elekt­
roG dürfen alte Elektrogeräte
nicht mehr zusammen mit den
übrigenAbfällenentsorgtwerden.
AlleVerbrauchersindverpflichtet,
ihre Altgeräte an kommunalen

Sammelstellen oder über Rück­
nahmesysteme des Einzelhan­
dels zu entsorgen. Somit besteht
keine Annahme über den Sperr­
abfall, da hierbei eine weitere zu­
sätzlicheAussortierungderElekt­
rogeräte aus der Sperrabfallmen­
ge geleistet werden muss.

Batterie­Entnahme
durch den Nutzer

Bei Elektrogeräten, die Batterien
oder Akkus enthalten, bedarf es
bei derAbgabe an den Wertstoff­
höfen besonderer Vorkehrungen!
Die Besitzer dieser Altgeräte
müssen vor deren Abgabe die
Batterien entnehmen, sofern die­
se leicht entnehmbar sind. Ent­
sprechende Batteriesammel­be­
hälterstehenimEinzelhandelund
auf den Wertstoffhöfen bereit.
Geräte mit fest verbauten Batteri­
en/Akkus können weiterhin kom­
plett abgegeben werden.

Grünes Batteriefass

In der grünen Batterietonne wer­
den alle herkömmlichen Geräte­
batterien und Akkus gesammelt.
Dazu gehören beispielsweise
Mono­,Mignon–undBaby­Zellen

sowie Knopfzellen und 9V­Block­
batterien.

Gelbes Batteriefass

IndergelbenBatterietonnewerden
Lithium­Batterien sowie Batterien
mit einem Gewicht von über 500 g
auf den Wertstoffhöfen im Rhein­
Pfalz­Kreisgesam­melt.Hierzuge­
hören, z.B. Laptops, mobile Werk­
zeuge, Digitalkameras und Smart­
phones. In diesen sogenannten
Hochenergiebatterien kann noch
vielEnergiestecken.DamitdieBat­
terien nicht durch Kurzschluss in
Brand geraten, sind deren Kontak­
te vor der Entsorgung mit Klebe­
band abzukleben. Zweck dieser
Regelung ist es, die Verwertungs­
quote von Altbatterien zu erhöhen
und die Brandgefahr in Transport­
containernundRecycling­Anlagen
zureduzieren.

Ausnahme
Fahrzeugbatterien
Batterien für Autos, Motorräder,
Rollstühle sowie Solarbatterien
könnennichtaufdenWertstoffhö­
fen angenommen werden. Diese
Batterien nimmt der Einzelhandel
oderdaskommunaleSchadstoff­
mobil kostenlos entgegen.

Elektrogeräte­Entsorgung:
Elektroschrott ­ Zu wertvoll für denAbfall

Informationen zur korrekten Trennung vonAltpapier
Altpapier kann im Rhein­Pfalz­Kreis
nach wie vor kostenlos über die wei­
ßen Säcke oder die Altpapiertonne
entsorgt werden. Damit das Material
optimal recycelt werden kann, sollte

auf korrekte Trennung geachtet wer­
den.
ZumAltpapiergehörengrundsätzlich
Papierverpackungen, Druckerer­
zeugnisse und Kartonagen. Verpa­

ckungen sollten dabei stets frei von
Speiseresten sein und für einen
platzsparenden Transport zerklei­
nert oder gefaltet werden.

Nicht hinein gehören sämtliche Pro­
dukte, die nicht bzw. nicht vollständig
aus Papier bestehen (z.B.Aktenord­
ner).

Aber auch Spezialpapiere wie Tape­
ten,BackpapieroderHygienepapiere
(z.B. Papiertaschentücher) gehören
nicht indiePapiertonneundsindüber
dieRestmülltonnezuentsor­gen.

Hinweis:
GrößereKartonagenkönnengebün­
delt neben Sack/Tonne bereitgestellt
werden.

Der neueAbfallkalender kommt
DerAbfallkalenderistderEntsorgungswegweiserfürdieBür­
ger des Rhein­Pfalz­Kreises. Er wird im Dezem­ber zusam­
men mit den Amtsblättern an alle Haushalte verteilt. Auf der
Internetseite des Eigenbetriebs Abfall­wirtschaft werden zu­
demhilfreicheZusatzfunktionenangeboten.
Kalender verlegt? Kein Problem. Wie bisher, lassen sich dieAb­
fallkalender jeder Kreisgemeinde unter www.eba­rpk.de im be­
währten pdf­format herunterladen und ausdrucken. Was aber,
wennmanvergisstrechtzeitigdraufzuschauen?Auchhierfürgibt
es eine Lösung.

Erinnerungs­Service
Wer mag, kann sich auf der Internetseite des Eigenbetriebs für
einen automatischen Erinnerungs­Service anmelden.Anschlie­
ßendwirdmanautomatischperE­Mailandie rechtzeitigeBereit­
stellung der jeweiligenAbfallbehältnisse erinnert.

Abfall­AppRhein­Pfalz­Kreis
Wersich liebervonseinemelektronischenTerminkalenderseines
Smartphones erinnern lassen möchte, lädt sich die kostenlose
„AbfallAppRhein­Pfalz­Kreis“direktinseinemApp­Storeherunter.
VerpassenSieniewiederdenAbfuhrtermin IhrerMülltonne!

Fallen die Temperaturen unter den Gefrierpunkt,
ziehen sich die Abfälle in der Biotonne zusam-
men und kleben häufig am Boden fest.
Um sicherzustellen, dass die Biotonne sich im
Winter vollständig entleeren lässt, sind die nach-
stehenden Tipps hilfreich:

• Biomülltonne an einem winterfesten Ort
aufstellen, um diese vor direkter Kälte und
Wind zu schützen.

• Papiertücher, Eierkartons oder zerknülltes
Zeitungspapier zwischen den Bioabfall binden
Feuchtigkeit.

• Deckel stets verschlossen halten, damit keine
Feuchtigkeit eindringt.

• Keinen nassen Laub oder feuchte Garten-
abfälle hinzufügen.

• Die Biotonne erst kurz vor der Abholung nach
draußen stellen.

• Regelmäßige Entleerung der Biotonne, um das
Festfrieren der Abfälle zu vermeiden.

• Den Boden der Biotonne mit Zeitungspapier
auslegen, um die Feuchtigkeit aufzusaugen.

Tipps für die Biotonne
im Winter

EigenbetriebAbfallwirtschaft
desRhein­Pfalz­Kreises
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba­rpk.de

SprechzeitenService­Center:
Mo ­ Mi 8:00 ­ 16:00 Uhr
Do 8:00 ­ 17:30 Uhr
Fr 8:00 ­ 13:00 Uhr
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Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
des Rhein-Pfalz-Kreises
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba-rpk.de

Sprechzeiten Service-
Center:
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr
Do 8:00 - 17:30 Uhr
Fr 8:00 - 13:00 Uhr

Altpapier kann im Rhein-Pfalz-
Kreis nach wie vor kostenlos über
die weißen Säcke oder die Altpa-
piertonne entsorgt werden. Damit
das Material optimal recycelt wer-
den kann, sollte auf korrekte Tren-

nung geachtet werden.
Zum Altpapier gehören grundsätzlich
Papierverpackungen, Druckerer-
zeugnisse und Kartonagen. Verpa-
ckungen sollten dabei stets frei von
Speiseresten sein und für einen

platzsparenden Transport zerkleinert
oder gefaltet werden.
Nicht hinein gehören sämtliche Pro-
dukte, die nicht bzw. nicht vollständig
aus Papier bestehen (z.B. Aktenord-
ner).

Aber auch Spezialpapiere wie Tape-
ten, Backpapier oder Hygienepapie-
re (z.B. Papiertaschentücher) gehö-
ren nicht in die Papiertonne und sind
über die Restmülltonne zu entsor-
gen.

Hinweis:
Größere Kartonagen können gebün-
delt neben Sack/Tonne bereitgestellt
werden.

Informationen zur korrekten Trennung von Altpapier

Rhein-Pfalz-Kreis. Ausgediente
Elektrogeräte enthalten neben
wertvollen Rohstoffen auch
Schadstoffe, die einer geson-
derten Entsorgung zugeführt
werden müssen.

Ist ein Elektrogerät defekt, dann
sollte man erst einmal prüfen, ob
es nicht noch zu reparieren ist.
Denn kleine Reparaturen erhalten
den Wert der Geräte und auch
den nachhaltigen Umgang mit
unseren Ressourcen. Um teure
Reparaturen außerhalb der ge-
setzlich vorgeschriebenen Gerä-
tegarantiezeit zu vermeiden, kann
man bei hochpreisigen Geräten
eine vom Händler angebotene
Garantieverlängerung kosten-
pflichtig in Anspruch nehmen.
Ist ein Elektrogerät zu ersetzen,
dann ist für das Altgerät eine
umweltgerechte Verwertung
sicherzustellen. Dies ist durch die
getrennte Erfassung und Verwer-
tung alter Elektrogeräte bereits
seit 2005 durch das Elektro– und
Elektronikgerätegesetz (ElektroG)
geregelt.

Elektrohandel
in der Pflicht

Kleine Elektrogeräte mit einer
maximalen Kantenlänge von 25
cm sind unabhängig von einem
Neukauf in haushaltsüblichen
Mengen kostenfrei vom Händler
zurückzunehmen.
Größere Geräte muss der Händ-
ler nur im Zusammenhang mit
dem Neukauf eines ähnlichen
Gerätes zurücknehmen. Das
kann bei der Frei-Haus-Lieferung
von Haushaltsgroßgeräten inte-

ressant sein, wenn gleichzeitig
ein entsprechendes Altgerät zu
entsorgen ist. In diesem Fall
sollte sich der Verbraucher vorab
beim Händler informieren, ob bei
der Anlieferung des Neugerätes
eine kostenfreie Mitnahme des
Altgeräts möglich ist. Das kann
den Transport zum Wertstoffhof
ersparen.
Muss ein Elektrogerät dennoch
entsorgt werden, bietet der Rhein
-Pfalz-Kreis Sammelstellen auf
seinen Werstoffhöfen an. Die
meisten Elektroaltgeräte werden
für die Kreisbürger in haushalts-
üblichen Mengen kostenfrei auf
den Wertstoffhöfen angenom-
men.
Kühl– und Klimageräte, Ölradiato-
ren, Nachtspeicherheizungen
werden in einer separaten Samm-
lung vom Eigenbetrieb Abfallwirt-
schaft des Rhein-Pfalz-Kreises
nach Anmeldung und Termin-
vergabe am Gehwegrand abge-
holt.
Diesen besonderen Service
braucht es, um solche Geräte
ohne Transportschäden bzw.
ohne Kühlmittelverlust zu verwer-
ten und in Teilen zu entsorgen.

Elektrogeräte gehören nicht
zum Sperrabfall

Seit dem Inkrafttreten des Elekt-
roG dürfen alte Elektrogeräte
nicht mehr zusammen mit den
übrigen Abfällen entsorgt werden.
Alle Verbraucher sind verpflichtet,
ihre Altgeräte an kommunalen
Sammelstellen oder über Rück-
nahmesysteme des Einzelhan-
dels zu entsorgen. Somit besteht
keine Annahme über den

Sperrabfall, da hierbei eine weite-
re zusätzliche Aussortierung der
Elektrogeräte aus der Sperrabfall-
menge geleistet werden muss.

Batterie-Entnahme durch den
Nutzer

Bei Elektrogeräten, die Batterien
oder Akkus enthalten, bedarf es
bei der Abgabe an den Wertstoff-
höfen besonderer Vorkehrungen!
Die Besitzer dieser Altgeräte
müssen vor deren Abgabe die
Batterien entnehmen, sofern
diese leicht entnehmbar sind.
Entsprechende Batteriesammel-
behälter stehen im Einzelhandel
und auf den Wertstoffhöfen be-
reit. Geräte mit fest verbauten
Batterien/Akkus können weiterhin
komplett abgegeben werden.

Grünes Batteriefass

In der grünen Batterietonne wer-
den alle herkömmlichen Gerä-
tebatterien und Akkus gesam-
melt. Dazu gehören beispielswei-
se Mono-, Mignon– und Baby-
Zellen sowie Knopfzellen und 9V-
Blockbatterien.

Gelbes Batteriefass

In der gelben Batterietonne wer-
den Lithium-Batterien sowie Bat-
terien mit einem Gewicht von
über 500 g auf den Wertstoffhö-
fen im Rhein-Pfalz-Kreis gesam-
melt. Hierzu gehören, z.B. Lap-
tops, mobile Werkzeuge, Digital-
kameras und Smartphones. In
diesen sogenannten Hochener-
giebatterien kann noch viel Ener-
gie stecken. Damit die Batterien
nicht durch Kurzschluss in Brand
geraten, sind deren Kontakte vor
der Entsorgung mit Klebeband
abzukleben. Zweck dieser Rege-
lung ist es, die Verwertungsquote
von Altbatterien zu erhöhen und
die Brandgefahr in Transportcon-
tainern und Recycling-Anlagen zu
reduzieren.

Ausnahme Fahrzeugbatterien

Batterien für Autos, Motorräder,
Rollstühle sowie Solarbatterien
können nicht auf den Wertstoffhö-
fen angenommen werden. Diese
Batterien nimmt der Einzelhandel
oder das kommunale Schadstoff-
mobil kostenlos entgegen.

Der Abfallkalender ist der Entsorgungswegweiser für
die Bürger des Rhein-Pfalz-Kreises. Er wird im Dezem-
ber zusammen mit den Amtsblättern an alle Haushalte
verteilt. Auf der Internetseite des Eigenbetriebs Abfall-
wirtschaft werden zudem hilfreiche Zusatzfunktionen
angeboten.

Kalender verlegt? Kein Problem. Wie bisher, lassen sich die
Abfallkalender jeder Kreisgemeinde unter www.eba-rpk.de
im bewährten pdf-format herunterladen und ausdrucken.
Was aber, wenn man vergisst rechtzeitig draufzuschauen?
Auch hierfür gibt es eine Lösung.

Erinnerungs-Service
Wer mag, kann sich auf der Internetseite des Eigenbetriebs
für einen automatischen Erinnerungs-Service anmelden.
Anschließend wird man automatisch per E-Mail an die
rechtzeitige Bereitstellung der jeweiligen Abfallbehältnisse
erinnert.

Abfall-App Rhein-Pfalz-Kreis
Wer sich lieber von seinem elektronischen Terminkalender
seines Smartphones erinnern lassen möchte, lädt sich die
kostenlose „Abfall App Rhein-Pfalz-Kreis“ direkt in seinem
App-Store herunter. Verpassen Sie nie wieder den Ab-
fuhrtermin Ihrer Mülltonne!

Der neue Abfallkalender kommt

Elektrogeräte-Entsorgung:
Elektroschrott - Zu wertvoll für den Abfall

Tipps für die Biotonne im
Winter

Fallen die Temperaturen unter den Gefrierpunkt,
ziehen sich die Abfälle in der Biotonne zusam-
men und kleben häufig am Boden fest.
Um sicherzustellen, dass die Biotonne sich im Win-
ter vollständig entleeren lässt, sind die nachstehen-
den Tipps hilfreich:

• Biomülltonne an einem winterfesten Ort aufstel-
len, um diese vor direkter Kälte und Wind zu
schützen.

• Papiertücher, Eierkartons oder zerknülltes
Zeitungspapier zwischen den Bioabfall binden
Feuchtigkeit.

• Deckel stets verschlossen halten, damit keine
Feuchtigkeit eindringt.

• Keinen nassen Laub oder feuchte Gartenabfäl-
le hinzufügen.

• Die Biotonne erst kurz vor der Abholung nach
draußen stellen.

• Regelmäßige Entleerung der Biotonne, um das
Festfrieren der Abfälle zu vermeiden.

• Den Boden der Biotonne mit Zeitungspapier
auslegen, um die Feuchtigkeit aufzusaugen.

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
des Rhein-Pfalz-Kreises
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba-rpk.de

Sprechzeiten Service-
Center:
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr
Do 8:00 - 17:30 Uhr
Fr 8:00 - 13:00 Uhr
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dukte, die nicht bzw. nicht vollständig
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Aber auch Spezialpapiere wie Tape-
ten, Backpapier oder Hygienepapie-
re (z.B. Papiertaschentücher) gehö-
ren nicht in die Papiertonne und sind
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Hinweis:
Größere Kartonagen können gebün-
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kostenlose „Abfall App Rhein-Pfalz-Kreis“ direkt in seinem
App-Store herunter. Verpassen Sie nie wieder den Ab-
fuhrtermin Ihrer Mülltonne!

Der neue Abfallkalender kommt

Elektrogeräte-Entsorgung:
Elektroschrott - Zu wertvoll für den Abfall

Tipps für die Biotonne im
Winter

Fallen die Temperaturen unter den Gefrierpunkt,
ziehen sich die Abfälle in der Biotonne zusam-
men und kleben häufig am Boden fest.
Um sicherzustellen, dass die Biotonne sich im Win-
ter vollständig entleeren lässt, sind die nachstehen-
den Tipps hilfreich:

• Biomülltonne an einem winterfesten Ort aufstel-
len, um diese vor direkter Kälte und Wind zu
schützen.

• Papiertücher, Eierkartons oder zerknülltes
Zeitungspapier zwischen den Bioabfall binden
Feuchtigkeit.

• Deckel stets verschlossen halten, damit keine
Feuchtigkeit eindringt.

• Keinen nassen Laub oder feuchte Gartenabfäl-
le hinzufügen.

• Die Biotonne erst kurz vor der Abholung nach
draußen stellen.

• Regelmäßige Entleerung der Biotonne, um das
Festfrieren der Abfälle zu vermeiden.

• Den Boden der Biotonne mit Zeitungspapier
auslegen, um die Feuchtigkeit aufzusaugen.

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
des Rhein-Pfalz-Kreises
Europaplatz 5
67063 Ludwigshafen
Tel. 0621 / 5909 – 5555
Fax 0621 / 5909 – 6230
www.eba-rpk.de

Sprechzeiten Service-
Center:
Mo - Mi 8:00 - 16:00 Uhr
Do 8:00 - 17:30 Uhr
Fr 8:00 - 13:00 Uhr

Altpapier kann im Rhein-Pfalz-
Kreis nach wie vor kostenlos über
die weißen Säcke oder die Altpa-
piertonne entsorgt werden. Damit
das Material optimal recycelt wer-
den kann, sollte auf korrekte Tren-

nung geachtet werden.
Zum Altpapier gehören grundsätzlich
Papierverpackungen, Druckerer-
zeugnisse und Kartonagen. Verpa-
ckungen sollten dabei stets frei von
Speiseresten sein und für einen

platzsparenden Transport zerkleinert
oder gefaltet werden.
Nicht hinein gehören sämtliche Pro-
dukte, die nicht bzw. nicht vollständig
aus Papier bestehen (z.B. Aktenord-
ner).

Aber auch Spezialpapiere wie Tape-
ten, Backpapier oder Hygienepapie-
re (z.B. Papiertaschentücher) gehö-
ren nicht in die Papiertonne und sind
über die Restmülltonne zu entsor-
gen.

Hinweis:
Größere Kartonagen können gebün-
delt neben Sack/Tonne bereitgestellt
werden.

Informationen zur korrekten Trennung von Altpapier

Rhein-Pfalz-Kreis. Ausgediente
Elektrogeräte enthalten neben
wertvollen Rohstoffen auch
Schadstoffe, die einer geson-
derten Entsorgung zugeführt
werden müssen.

Ist ein Elektrogerät defekt, dann
sollte man erst einmal prüfen, ob
es nicht noch zu reparieren ist.
Denn kleine Reparaturen erhalten
den Wert der Geräte und auch
den nachhaltigen Umgang mit
unseren Ressourcen. Um teure
Reparaturen außerhalb der ge-
setzlich vorgeschriebenen Gerä-
tegarantiezeit zu vermeiden, kann
man bei hochpreisigen Geräten
eine vom Händler angebotene
Garantieverlängerung kosten-
pflichtig in Anspruch nehmen.
Ist ein Elektrogerät zu ersetzen,
dann ist für das Altgerät eine
umweltgerechte Verwertung
sicherzustellen. Dies ist durch die
getrennte Erfassung und Verwer-
tung alter Elektrogeräte bereits
seit 2005 durch das Elektro– und
Elektronikgerätegesetz (ElektroG)
geregelt.

Elektrohandel
in der Pflicht

Kleine Elektrogeräte mit einer
maximalen Kantenlänge von 25
cm sind unabhängig von einem
Neukauf in haushaltsüblichen
Mengen kostenfrei vom Händler
zurückzunehmen.
Größere Geräte muss der Händ-
ler nur im Zusammenhang mit
dem Neukauf eines ähnlichen
Gerätes zurücknehmen. Das
kann bei der Frei-Haus-Lieferung
von Haushaltsgroßgeräten inte-

ressant sein, wenn gleichzeitig
ein entsprechendes Altgerät zu
entsorgen ist. In diesem Fall
sollte sich der Verbraucher vorab
beim Händler informieren, ob bei
der Anlieferung des Neugerätes
eine kostenfreie Mitnahme des
Altgeräts möglich ist. Das kann
den Transport zum Wertstoffhof
ersparen.
Muss ein Elektrogerät dennoch
entsorgt werden, bietet der Rhein
-Pfalz-Kreis Sammelstellen auf
seinen Werstoffhöfen an. Die
meisten Elektroaltgeräte werden
für die Kreisbürger in haushalts-
üblichen Mengen kostenfrei auf
den Wertstoffhöfen angenom-
men.
Kühl– und Klimageräte, Ölradiato-
ren, Nachtspeicherheizungen
werden in einer separaten Samm-
lung vom Eigenbetrieb Abfallwirt-
schaft des Rhein-Pfalz-Kreises
nach Anmeldung und Termin-
vergabe am Gehwegrand abge-
holt.
Diesen besonderen Service
braucht es, um solche Geräte
ohne Transportschäden bzw.
ohne Kühlmittelverlust zu verwer-
ten und in Teilen zu entsorgen.

Elektrogeräte gehören nicht
zum Sperrabfall

Seit dem Inkrafttreten des Elekt-
roG dürfen alte Elektrogeräte
nicht mehr zusammen mit den
übrigen Abfällen entsorgt werden.
Alle Verbraucher sind verpflichtet,
ihre Altgeräte an kommunalen
Sammelstellen oder über Rück-
nahmesysteme des Einzelhan-
dels zu entsorgen. Somit besteht
keine Annahme über den

Sperrabfall, da hierbei eine weite-
re zusätzliche Aussortierung der
Elektrogeräte aus der Sperrabfall-
menge geleistet werden muss.

Batterie-Entnahme durch den
Nutzer

Bei Elektrogeräten, die Batterien
oder Akkus enthalten, bedarf es
bei der Abgabe an den Wertstoff-
höfen besonderer Vorkehrungen!
Die Besitzer dieser Altgeräte
müssen vor deren Abgabe die
Batterien entnehmen, sofern
diese leicht entnehmbar sind.
Entsprechende Batteriesammel-
behälter stehen im Einzelhandel
und auf den Wertstoffhöfen be-
reit. Geräte mit fest verbauten
Batterien/Akkus können weiterhin
komplett abgegeben werden.

Grünes Batteriefass

In der grünen Batterietonne wer-
den alle herkömmlichen Gerä-
tebatterien und Akkus gesam-
melt. Dazu gehören beispielswei-
se Mono-, Mignon– und Baby-
Zellen sowie Knopfzellen und 9V-
Blockbatterien.

Gelbes Batteriefass

In der gelben Batterietonne wer-
den Lithium-Batterien sowie Bat-
terien mit einem Gewicht von
über 500 g auf den Wertstoffhö-
fen im Rhein-Pfalz-Kreis gesam-
melt. Hierzu gehören, z.B. Lap-
tops, mobile Werkzeuge, Digital-
kameras und Smartphones. In
diesen sogenannten Hochener-
giebatterien kann noch viel Ener-
gie stecken. Damit die Batterien
nicht durch Kurzschluss in Brand
geraten, sind deren Kontakte vor
der Entsorgung mit Klebeband
abzukleben. Zweck dieser Rege-
lung ist es, die Verwertungsquote
von Altbatterien zu erhöhen und
die Brandgefahr in Transportcon-
tainern und Recycling-Anlagen zu
reduzieren.

Ausnahme Fahrzeugbatterien

Batterien für Autos, Motorräder,
Rollstühle sowie Solarbatterien
können nicht auf den Wertstoffhö-
fen angenommen werden. Diese
Batterien nimmt der Einzelhandel
oder das kommunale Schadstoff-
mobil kostenlos entgegen.

Der Abfallkalender ist der Entsorgungswegweiser für
die Bürger des Rhein-Pfalz-Kreises. Er wird im Dezem-
ber zusammen mit den Amtsblättern an alle Haushalte
verteilt. Auf der Internetseite des Eigenbetriebs Abfall-
wirtschaft werden zudem hilfreiche Zusatzfunktionen
angeboten.

Kalender verlegt? Kein Problem. Wie bisher, lassen sich die
Abfallkalender jeder Kreisgemeinde unter www.eba-rpk.de
im bewährten pdf-format herunterladen und ausdrucken.
Was aber, wenn man vergisst rechtzeitig draufzuschauen?
Auch hierfür gibt es eine Lösung.

Erinnerungs-Service
Wer mag, kann sich auf der Internetseite des Eigenbetriebs
für einen automatischen Erinnerungs-Service anmelden.
Anschließend wird man automatisch per E-Mail an die
rechtzeitige Bereitstellung der jeweiligen Abfallbehältnisse
erinnert.

Abfall-App Rhein-Pfalz-Kreis
Wer sich lieber von seinem elektronischen Terminkalender
seines Smartphones erinnern lassen möchte, lädt sich die
kostenlose „Abfall App Rhein-Pfalz-Kreis“ direkt in seinem
App-Store herunter. Verpassen Sie nie wieder den Ab-
fuhrtermin Ihrer Mülltonne!
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Sanierungstätigkeit des Kreiswohnungsverbands (KWV)

Rhein­Pfalz­Kreis. Neben der
verstärkten Neubautätigkeit der
vergangenen Jahre investiert der
Kreiswohnungsverband (KWV)
auch ständig in die Erneuerung
und Modernisierung bereits be­
stehender Gebäude. In den Jah­
ren2023und2024wurdenSanie­
rungen mit einem Auftragsvolu­
men von insgesamt rund 4,5 Mio.
Euro umgesetzt.

In Rödersheim­Gronau wurden
drei neue Wohnungen durch den
Umbau der ehemaligen Ge­
schäftsräume der Sparkasse ge­
schaffen. Weiterhin wurden über
40 einzelne Wohnungen saniert
und bei mehreren Wohngebäu­
den wurden Gesamtmaßnahmen
zur Energieeinsparung und Mo­
dernisierung durchgeführt.

Der Schwerpunkt bei den Sanie­
rungsmaßnahmen liegt bei ener­
getischen Maßnahmen. Dabei
werden in der Regel die Außen­
wände der Gebäude sowie die
Speicher­ und Kellerdecken ge­
dämmt und die Fenster ausge­
tauscht.

Die größten Baustellen waren in
Altrip (Moltkestraße 40 und Am
Damm 7­11), in Böhl­Iggelheim
(Dresdener Straße 10­14 und
Rottstraße 13a/b+15a/b) sowie in
Dannstadt­Schauernheim (Fried­
hofstraße 37/37a+39/39a und In
den Gärten 2­4) zu finden. In wei­
teren Objekten wurden zum Teil
nur die Fenster getauscht.

Die Planung für das nächste Jahr
ist bereits in vollem Gange. 2025

Investition in bestehende Gebäude

wird die energetische Sanierung
weiterer Gebäude fortgeführt, um
die CO2­Bilanz des gesamten
Wohnungsbestandes weiter zu
verbessern.Deshalb ist imnächs­
tenJahrauchderAustauschmeh­
rerer Zentralheizungen geplant,
die bereits 30 Jahre oder älter
sind. Diese werden durch moder­

ne Wärmepumpen beziehungs­
weise Hybrid­Heizungen ersetzt.

Außerdem wird der Kreiswoh­
nungsverband im nächsten Jahr
auch seine Neubautätigkeit mit
Neubauvorhaben in Hochdorf­
Assenheim und Mutterstadt fort­
setzen. |rpk

Rhein­Pfalz­Kreis. InderSitzung
des Verbandsausschusses des
Kreiswohnungsverbands im Sep­
tember ist dasAusschussmitglied
Manfred Scharfenberger verab­
schiedet worden. Der Vorstand
des Kreiswohnungsverbandes,
Landrat Clemens Körner, würdig­
te Scharfenbergers ehrenamtli­
ches Engagement für den sozia­
len Wohnungsbau und bedankte
sichbei ihmfürdie langjährigeund
engagierte Tätigkeit in den Aus­
schüssen.

Manfred Scharfenberger war seit
2004 stellvertretendes Mitglied
des Verbandsausschusses und
seit 2009 als ständiges Mitglied
des Verbandsausschusses tätig.
Seit 2009 gehörte er auch dem
Vergabeausschuss und seit 2014
dem Prüfungsausschuss des Un­
ternehmens an.

In seiner Zeit als Mitglied des Ver­
bandsausschusses brachte er
neben Fachkompetenz auch die

Dank für 20 Jahre
Mitarbeit im KWV

Projekterfahrung aus seiner Tä­
tigkeitalsVerbandsbürgermeister
in die Entscheidungsprozesse
ein. Er unterstütze vorausschau­
end insbesondere auch die Ent­
scheidung zur Wiederaufnahme
der Neubautätigkeit und eine kli­
maorientierte Ausrichtung des
Sanierungsprogrammes.

SchonimJuliwarinderVerbands­
versammlung die neue Zusam­
mensetzung des Verbandsaus­
schusses bestimmt worden. Zu
den zuvor bereits vom Kreistag
gewählten Mitgliedern Andreas
Poignée, Hans­Dieter­Schneider
und Dr. Stefan Scheil wurden von
der Verbandsversammlung noch
die bisherigen Mitglieder Peter
Christ, IlonaVolk,StefanVethund
Michael Müller gewählt.

Der Kreiswohnungsverband be­
grüßt die alten und neuen Mitglie­
der im Verbandsausschuss und
freutsichaufeinekonstruktiveZu­
sammenarbeit. |rpk

Dankeschön für Engagement im Kreistag Ehrung für langjährige Dienste

Die größten Baustellen waren inAltrip (im unteren Bild:Am Damm)
und in Böhl­Iggelheim (im oberen Bild: Dresdner Straße). BILDER: KWV

Landrat Clemens Körner (rechts), würdigt Manfred Scharfenber­
ger für dessen ehrenamtliches Engagement im sozialen Woh­
nungsbau. BILD: KWV

Mehrere ehemalige Kreistagsmitglieder sind im November feierlich verabschiedet
worden. In Fußgönheim ging es zuerst ins Deutsche Kartoffelmuseum zu einer Füh­
rung und dann zum Schloss, wo die Ehrengäste eine Urkunde für ihr Engagement
erhielten und beim gemeinsamen Essen einen gemütlichenAbend verbrachten. Von
links: Dieter Rieger, Landrat Clemens Körner, Rosemarie Patzelt, Christine Hinder­
berger, Manfred Scharfenberger, Jürgen Jacob,Almut Schaab­Hehn, WalterAltvater
und die Kreisbeigeordneten Bianca Staßen und Volker Knörr. FOTO: RPK

Die Kreisverwaltung ist ein attraktiver Arbeitgeber – das zeigt sich auch daran,
dass zahlreiche Mitarbeiter der Verwaltung über viele Jahre treu bleiben. Landrat
Clemens Körner ehrte im November sechs Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für ih­
re langjährigen Dienste und sprach ihnen dafür seinen Dank aus. Von links: An­
drea Reuther (für 40 Jahre), Anke Röder (für 40 Jahre), Sven Pentner (für 25 Jah­
re), Sylvia Gerdon­Schaa (für 40 Jahre), Landrat Körner, Heiko Strubel (für 25 Jah­
re) und Meikel Folz (für 25 Jahre). FOTO: RPK
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Großes Schulbauprojekt in Bobenheim­Roxheim

Bobenheim­Roxheim. Die Real­
schule plus in Bobenheim­Rox­
heimerhälteinneuesSchulgebäu­
de–unddieArbeitendafürsindbe­
reits im vollen Gange. Aktuell wer­
den Rückarbeiten an dem bisheri­
gen Gebäude durchgeführt, das in
den 1960er­Jahren als Erweite­
rungzumAltgebäudeentstandund
zwischenzeitlich selbst erweitert
wurde. Das Altgebäude, in dem
unter anderem die Schulverwal­
tung untergebracht ist, bleibt be­
stehen.
Während des Abrisses und Neu­
baus dient eine dreigeschossige,
rund zehn Meter hohe Container­
landschaft mit 21 klimatisierten
Klassenräumen als Unterrichtsort
für die Schülerinnen und Schüler.
AußerdemwerdendieFachräume
im Altgebäude ausgebaut, die
dann ebenfalls genutzt werden
können.
Im Zuge der Abrissvorbereitungen
wurden mehr Schadstoff­Verbau­
ungen – darunter Künstliche Mine­
ralfasern (KMF) undAsbest – fest­
gestelltalserwartet.Diesemüssen
nun mit erheblichemAufwand ent­
fernt werden, wofür umfassende
Schutzmaßnahmen nötig sind.
LandratKörnerbetont,dasszukei­
ner Zeit eine Gefahr durch die
Schadstoffe für die Schülerinnen
und Schüler bestand: „Die Schad­
stoffe waren fest verbaut und stell­
ten damit während des Schulbe­
triebs keine Gefahr dar.“ Erst beim
Ausbau der Stoffe werden umfas­
sende Schutzmaßnahmen nötig.

Vorbereitungen für Realschul­Abriss laufen

„Dabei gilt ganz klar: Sicherheit
geht vor Schnelligkeit“, betont
LandratKörner.Beidemprofessio­

nellen Ausbau werden zu keinem
Zeitpunkt die Schülerinnen und
Schüler, dasLehrpersonal, dieAn­

gestellten, die benachbarten
Schüler,dieNachbarschaftunddie
Umweltgefährdetoderbeeinträch­
tigt. Nach dem Rückbau wird der
Abriss der Betonmauern erfolgen.
Die Schadstoff­Ergebnisse bestä­
tigen die Einschätzung der Kreis­
verwaltung zum Gebäude, für das
vor der Neubau­Entscheidung
auch eine Sanierung debattiert
worden war: „Die Ergebnisse zei­
gen, dass die Entscheidung für ei­
nen Abriss und Neubau des Ge­
bäudesrichtigwar“,erklärtLandrat
Körner.
Ursprünglichwargeplant,dasPro­
jekt in zwei Bauabschnitten zur
verwirklichen – um aber die Belas­
tung durch die Bauarbeiten für die
Schülerinnern und Schüler so ge­
ringwiemöglichzuhalten,wirdnun
in nur einem Abschnitt gebaut und
damit die ursprünglich anvisierte
Bauzeit deutlich verkürzt.
EinNeubauderRealschuleplus ist
nötig geworden, da das Gebäude
stark sanierungsbedürftig ist und
diedortigenRäumlichkeiten fürdie
Anzahl der Schülerinnen und
Schüler nicht mehr ausreichen.
Für die Baukosten (inklusive Ab­
riss) wurden rund 23,8 Millionen
Euro, für die Mietkosten für die
Containerschulerund2,7Millionen
Euro veranschlagt.
Wie sich die Schadstoff­Belastun­
gen logistisch, finanziell und auch
zeitlichauswirkenwerden,wirddie
Kreisverwaltung nun zusammen
mit Gutachtern und Experten prü­
fen. |rpk

Saunanacht ein
voller Erfolg

EineAuszeit vomAlltag nehmen
und einen entspannten Abend
genießen – das war im Novem­
ber imAquabella Mutterstadt bei
der langenSaunanachtmöglich,
die zum vollen Erfolg wurde.
Zahlreiche Saunagäste – fast
dreimal so viele wie sonst üblich
–gönntensichimstimmungsvoll
geschmückten Kreisbad einen
entspannten Abend mit Sekt­
empfang, vielfältigen Saunaauf­
güssen, Dampfanwendungen
und ruhigerMusik.
Das Aquabella­Team bot auf­
grund des hohen Besucherauf­
kommens zusätzliche Aufgüsse
inderBlockhaussaunaan,damit
auch wirklich jeder Gast einen
Aufguss genießen konnte. Im
Saunagarten sorgte eine Feuer­
tonne dafür, dass sich die Gäste
nach dem Saunieren gemütlich
zusammensetzenkonnten.Und
wer es doch etwas sportlicher
haben wollte, kam bei der Was­
sergymnastik und beim FKK­
SchwimmenaufseineKosten.
Nach diesem Erfolg und den
überaus positiven Rückmeldun­
gen der Gäste plant das Aqua­
bella­Team bereits die nächste
lange Saunanacht, die voraus­
sichtlich Mitte Januar stattfinden
wird. Das genaue Datum wird in
Kürze auf unserer Homepage
und unseren Social­Media­Ka­
nälenbekanntgegeben. | rpk

Der Kreis auf
Social Media

Ganzjahresaußenbecken diesen Winter geöffnet

Maxdorf. Gute Nachrichten für
alle Gäste des Kreisbads Hei­
despaß in Maxdorf: Das Ganz­
jahresaußenbeckenbleibtüber
dieWintermonategeöffnet.Da­
miterfülltsichfürvieleBesuche­
rinnenundBesuchereingroßer
Wunsch, wie der zuständige
ErsteKreisbeigeordneteVolker
Knörr erklärt. Das zweite Ganz­
jahresaußenbecken des Krei­
ses im Aquabella Mutterstadt
bleibtderweil geschlossen.
Energie einzusparen ist für den
Kreisnachwievoreinwichtiges
Thema. Da durch die beiden
Ganzjahresaußenbecken in
Maxdorf und Mutterstadt be­
sonders viel Energie ver­
braucht wird, lag es nahe, an
dieser Stelle eine Schließung
zu überprüfen. Gleichzeitig
möchte der Kreis den Bürgerin­

In Maxdorf wird weiter im Freien gebadet
nen und Bürgern weiterhin ei­
nen Außenbecken­Besuch im
Winterermöglichen.Daherwird
in diesem Winter nur eines der
beidenBeckengeschlossen.
Der Kreis reagiert damit auch
auf die Rückmeldungen der
Schwimmbadbesucher: „Viele
Gäste haben uns mitgeteilt,
dass sie in den Wintermonaten
das Außenbecken in Maxdorf
sehr vermissen“, erläutert
Knörr. So manche von ihnen
haben dann ganz auf einen Be­
such des Schwimmbads in den
Wintermonatenverzichtet.
DieBadegästeimAquabellafin­
den in Mutterstadt auch ohne
Ganzjahresbecken ein vielfälti­
ges Angebot mit mehreren Be­
cken, Erlebniswasserrutsche
und verschiedenen Aktionen
vor. Vor allem die großzügige

Saunalandschaft bietet zahlrei­
chen Besuchern im Winter

wohltuende Entspannung und
eineAuszeit vomAlltag. |rpk

Während der Arbeiten werden die Schülerinnen und Schüler in
einer dreigeschossigen Containerschule unterrichtet. FOTO: RPK

Das Ganzjahresaußenbecken in Maxdorf können die Gäste auch
im Winter genießen. FOTO: KLAUS VENUS



Ehrenamtsfest des Kreisjugendrings am St. Leoner See

Rhein­Pfalz­Kreis.Siebeglei­
tenFreizeitangeboteimSom­
mer und verzichten dafür
nicht selten auf Urlaub: Ohne
das große Engagement von
Ehrenamtlichen in den Verei­
nen und Verbänden des
Rhein­Pfalz­Kreises wären
zahlreiche Angebote für Kin­
der und Jugendliche nicht
umsetzbar. Als Dank hat der
Kreisjugendring Ende Au­
gust ein Ehrenamtsfest am
St.LeonerSeeorganisiert.
Die Ehrenamtlichen konnten
dabei Wasserski fahren, ver­
schiedene neue Spiele auspro­
bieren und sich bei der Hitze im
Wasser erfrischen. Besonders
viel Spaß hatten sie auch beim
Ballspiel im Wasser, und vom
Kioskbetreiber am See wurden
siegutverköstigt.
DerKreisjugendringmitderVor­
sitzenden Hannah Schneider,
Jugendreferentin der Ev. Ju­
gend Speyer, und dem Kreisju­
gendpfleger Daniel Merk ge­
staltete diesen besonderenTag
für die Ehrenamtlichen, der
durch einen großzügigen Zu­

Dank für großes Engagement
schuss des Jugendhilfeaus­
schusses Rhein­Pfalz­Kreis fi­
nanziertwurde.
Der Kreisjugendring Rhein­
Pfalz­Kreis ist ein Zusammen­
schluss von Vereinen und Ver­
bänden im Kreis und hat das
Ziel, sich für die Interessen und
Bedürfnisse junger Menschen
einzusetzen.Dasgilt etwa für
• bestmögliche finanzielle und

gesellschaftliche Rahmenbe­
dingungen in der Kinder­ und
Jugendarbeit

• die Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen in allen ge­
sellschaftlichen, politischen
undsozialenBereichen

• die Anerkennung ehrenamtli­
chenEngagements

• Beratung von Vereinen und
Verbänden, die Jugendarbeit
leisten

• Kooperation zwischen den
VereinenundVerbänden

Konkret hat sich der Kreisju­
gendring unter anderem für die
Erhöhung der Fördermittel für
Veranstaltungen der Jugendar­
beit ausgesprochen, die ab
2025 gelten. Das Kreisjugend­

amt als Geschäftsstelle koordi­
niert und organisiert die Arbeit
desKreisjugendrings.

Neue Mitglieder sind immer
herzlich willkommen. Bei Inte­
resse ist die Vorsitzende Han­

nah Schneider unter der Tele­
fonnummer 0152/3620556 er­
reichbar. |rpk

Jugendtreffs beiAktionswoche vorgestellt

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Bun­
desarbeitsgemeinschaftOffene
Kinder­ und Jugendarbeit (BAG
OKJA) hat im September die
zweite Aktionswoche „Tag der
OKJA“ veranstaltet. Ziel dieser
jährlichen Kampagne ist es, die
offene Kinder­ und Jugendar­
beit bundesweit sichtbarer zu
machen. Die OKJA in der Ver­
bandsgemeinde Lambsheim­
HeßheimnutztedieseGelegen­
heit zu einer Vorstellungsrunde
in den Grundschulen in Bein­
dersheimundGroßniedesheim.
In diesen beiden Orten hatten
sich die Öffnungstage und ­zei­
tennachdenSommerferienge­
ändert.UmdieneuenZeitenbe­
kannt zu machen, wurde neben
Aushängen, Website und Soci­
alMedia (#kijulahe)auchdieser
persönliche und direkte Weg
gewählt.
ZusammenmitderSchulsozial­
arbeiterin, Myriam Kiefer, ging
dieJugendpflegerinSabineFei­
ckert in die Schulen, um Grund­
schüler in den örtlichen Kinder­
und Jugendtreff einzuladen –
dort konnte sie sich bei einem
Spielenachmittagaustobenund
dieEinrichtungkennenlernen.
Dabei zeigte sich, dass nicht al­

Wie ein großes Wohnzimmer für Kinder und Jugendliche

len Kindern klar war, was der of­
feneTreffeigentlichbietet:
• DeroffeneTrefffindetjedeWo­

che statt, nicht nur zu Sonder­
aktionen

• DeroffeneTreff istoffen füralle
– egal welche Religion, Haut­
farbeundGeschlecht.Erkann
ganz ohne Anmeldung oder
Mitgliedsbeitrag genutzt wer­
den

• Innerhalb der Öffnungszeiten
istdasKommenundGehenje­
derzeitmöglich

• Es gibtAngebote, aber keinen
festen Ablauf. Es gibt Spiele,
Kicker und Billard, und man
kann auch gemeinsam Musik
hören. Oft werden auch Work­
shopsoderspontaneAktionen
angeboten, wo man zum Bei­
spiel basteln, malen oder
manchmalsogarnähenkann

• Die Kinder und Jugendlichen
dürfen mitbestimmen und im
Rahmen der Möglichkeiten
wählen, was sie machen wol­
len

Die Treffs unterscheiden sich
stark, was den Charakter und
die Ausstattung des Raumes
und der unmittelbaren Umge­
bung betrifft. Das zeigte sich bei
dieserAktion wieder ganz deut­
lich: Während der Beindershei­
mer Jugendtreff sich als sehr
lebhafter Indoor­Spielplatz prä­
sentierte, wurde in Großniedes­
heimbeischönemHerbstwetter
auch der großzügigeAußenbe­
reichgenutzt.ImInnenraumwa­
ren dort in gemütlicher Atmo­

sphäre die Gesellschaftsspiele
begehrt.
EineseintaberalleJugendtreffs
in der Verbandsgemeinde: Sie
sindwieeingroßes,wohnortna­
hesWohnzimmerfürKinderund
Jugendliche, zum Spielen, Chil­
lenundFreunde treffen.
Info:
Weitere Informationen unter
www.lambsheim­hessheim.de
­>Bildung,Kultur&Klimaschutz
­> Kinder & Jugend ­> Jugend­
nachrichten |rpk

Sowohl inBeindersheim(links)alsauch inGroßniedesheimkönnensichKinderundJugendlichetreffenundgemeinsamspielenodereinfachentspan­
nen. FOTOS: VG LAMBSHEIM-HEßHEIM
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Der Kreisjugendring bedankte sich bei Ehrenamtlichen aus dem Rhein­Pfalz­Kreis mit einem Tag
am See. FOTOS: KREISJUGENDRING



Präventionstag am Heinrich­Böll­Gymnasium zu sexuell übertragbaren Krankheiten

Ludwigshafen. In Deutschland
sind sexuell übertragene Infektio­
nen (STI) weiterhin eine Heraus­
forderung für die Öffentliche Ge­
sundheit. Obwohl verlässliche
Schutz­ und Behandlungsmög­
lichkeiten bestehen, sind die Zah­
len der STI in den letzten Jahren
sogar angestiegen. Deshalb gilt:
Prävention ist der beste Schutz.
Dafür braucht es eine frühzeitige
AufklärungübersexuelleGesund­
heit – gerade auch bei Jugendli­
chen.
Daher hat der Fachbereich Ge­
sundheitsförderung und ­berichter­
stattung des Gesundheitsamts
Rhein­Pfalz­Kreis einen Präventi­
onstag am Heinrich­Böll­Gymnasi­
um in Ludwigshafen veranstaltet.
Er fand im Rahmen der rheinland­
pfälzischen AIDS/STI­Schulprä­
ventionswoche vom 4. bis 8. No­
vemberstatt.DieSchülerinnenund
SchülerkonntenandiesemTagdas
Beratungsangebot des Gesund­
heitsamts kennenlernen – und
gleichzeitig in geschützter Atmo­
sphäre alle Fragen stellen, die sie
brennend interessieren.
UnddavongabeseineganzeMen­
ge: „Was sind STI?“, „Wie schütze
ich mich vor einer Ansteckung?“,

Fragen stellen in geschützterAtmosphäre

„Welche Impfungen zur Vorsorge
gibt es?“, „Welche Beratungsstelle
ist die richtige Anlaufstelle?“, „Und
wiespreche ichüberhauptdarüber
und mit wem?“ Das Präventions­
teambeantwortetealleFragenund
sprach vorurteilsfrei mit den Schü­
lerinnen und Schülern über einen
verantwortungsbewussten Um­
gang mit sich selbst und anderen.
Dazu zählt auch eine respektvolle

Haltung mit der Sexualität der Mit­
menschen.
DasAngebot kam bei den Schüle­
rinnenundSchülerngutan:„Eshat
mir sehr gefallen. Vor allem konnte
manoffenmiteinander reden“,war
etwa aus ihrem Kreis zu hören.
Viele gaben die Rückmeldung,
dass sie etwas Neues gelernt ha­
ben und nun wissen, wie sie sich
vor STI schützen können. „Es war

so toll. Ich weiß jetzt viel mehr“,
hieß es weiter. „Und es war span­
nend mit Krankheiten zu arbeiten.“
Ziel der Präventionswoche ist es,
ein generelles Verständnis für STI
zu erzeugen und Schülerinnen
und Schüler zu ermutigen, zukünf­
tigüberdiesessensibleThemamit
einer Vertrauensperson oder in
der Beziehung sprechen zu kön­
nen. In diesem Jahr fand die rhein­

land­pfälzische AIDS/STI­Schul­
präventionswoche bereits zum 14.
Mal an weiterführenden und be­
rufsbildenden Schulen statt. Die
STI­Schulpräventionswoche wird
vom Ministerium und der Landes­
zentralefürGesundheitsförderung
in Rheinland­Pfalz e.V. (LZG) initi­
iert und an weiterführenden Schu­
len durch lokale Gesundheitsäm­
ter undAidshilfen durchgeführt.
ImMittelpunktstehtdabeidasWis­
sen über STI, Übertragungswe­
gen und Schutzmethoden ­ etwa
voreinerÜbertragungmitChlamy­
dien oder Humanen Papillomviren
(HPV). Außerdem setzen sich die
Initiatoren für eine Solidarisierung
mit HIV­Betroffenen ein. Gerade
deshalb ist die zeitliche Nähe zum
Welt­AIDS­Tag am 1. Dezember
gewählt. Das Thema STI, HIV und
AIDSkannsomitmitunterschiedli­
chen Schwerpunkten bearbeitet
werden. |rpk

Links:
Nähere Informationen zur
Präventionswoche unter
www.lzg­rlp.de
Nähere Informationen zum
Welt­AIDS­Tag unter
www.welt­aids­tag.de

Rotary Club Ludwigshafen Rheinschanze unterstützt Ensemblewettbewerb

Ludwigshafen.Hierglänztnichtder
Einzelne, sondern die Gemein­
schaft: Die zweiteAuflage des Rota­
ry Ensemblewettbewerbs „Zusam­
menspiel gewinnt“ hat Anfang No­
vember in der Rudolf­Wihr­Schule,
Limburgerhof stattgefunden. 46
Schülerinnen und Schüler der Mu­
sikschule Rhein­Pfalz­Kreis wirkten
dabei in 17 verschiedenen Ensem­
bles mit. Sie erspielten sich unter
fachkundiger Bewertung von erfah­
renenJurorinnenundJurorensechs
erstePreise,neunzweitePreiseund
zweidrittePreise.
Oliver Neumann vom Rotary Club
LudwigshafenRheinschanze,derin
diesemJahrdiePreisgelderzurVer­
fügung stellte, gratulierte den Preis­
trägerinnenundPreisträgern imab­
schließenden Preisträgerkonzert
und überreichte zusammen mit der
stellvertretenden Musikschulleiterin
Hiltrud Wies die Urkunden und
Preisgelder. Neumann lobte das
Engagement der Schülerinnen und
Schüler,derElternundvorallemder
Instrumentallehrerinnen und ­lehrer
und hatte sichtlich Freude an den
selbstbewussten Musikvorträgen,
die auch schon von den Jüngsten
souveränaufgeführtwurden. |rpk

Zusammenspiel gewinnt
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Valerie Kiupelis (rechts) und Joélle Bals vom Gesundheitsamt beantworteten in geschützter Atmo­
sphäre alle Fragen der Schülerinnen und Schüler. FOTO: RPK

Erfolgreiche Musiker: 46 Schülerinnen und Schüler waren beim Ensemblewettbewerb am Start. FOTO: MUSIKSCHULE
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Ausstellung des talentCAMPus­Jahresprojekts in Limburgerhof

Limburgerhof. Ende Oktober
ist das diesjährige Jahrespro­
jektdestalentCAMPuszuEnde
gegangen, das in den Schulfe­
rien rund 120 Kinder und Ju­
gendliche aus Limburgerhof
und Umgebung in seinen Bann
zog. Die Ergebnisse dieses
kreativen Prozesses werden
bis Anfang Dezember in einer
Ausstellung im Rathaus Lim­
burgerhof präsentiert.

Unter dem Motto „Alles wächst –
KunstundNatur imOrt“widmeten
sich die jungen Teilnehmenden in
den Schulferien der Entdeckung
derNatur rundumihrenOrt–eine
Entdeckungsreise, die nicht nur
die heimische Flora und Fauna,
sondern auch den Einfluss der
Natur auf das tägliche Leben the­
matisierte.
Die jungen Künstlerinnen und
Künstler reflektierten, wie Natur
aufsiewirkt,wassiemit ihrverbin­
den und wie diese Eindrücke in
künstlerische Werke umgesetzt
werden können. Unter der Frage­
stellung „Wie kann Kunst im Ein­
klang mit der Natur entstehen?“
wurden neue Perspektiven auf
die Welt der Natur und des öffent­
lichen Raums erschlossen.
Das Projekt bot den Teilnehmen­

Junge Künstler entdecken die Natur

den nicht nur ein kreatives Betäti­
gungsfeld,sondernregtesieauch
zu einem bewussteren Umgang
mit ihrer Umwelt an. Die Jugendli­
chen erkannten, wie eng Kunst
undNaturmiteinanderverbunden
sind, wie sie sich gegenseitig be­
reichern können und wie öffentli­

cheRäumedurchkreativeEingrif­
fezuneuen, inspirierendenErleb­
nissen werden können.
Bei der aktuellen Ausstellung im
Rathaus Limburgerhof ist nun
eine Vielzahl beeindruckender
Kunstwerke zu sehen, die durch
das Projekt inspiriert wurden: Be­

sonders hervorzuheben sind da­
bei die markanten drei Meter ho­
hen Holzstehlen, die von den Ju­
gendlichen kunstvoll bearbeitet
wurdenundnuneinenbleibenden
Platz imFoyerdesRathausesge­
funden haben. Diese Skulpturen
verbinden Kunst und Natur auf

bemerkenswerte Weise und re­
flektieren gleichzeitig das Thema
des Projekts.
Weitere Höhepunkte des Talent­
CAMPus sind eine selbstgemalte
Savannenlandschaft, die in den
neu gestalteten Räumlichkeiten
unter der Sporthalle zu bewun­
dern ist, sowie gebaute Rankge­
stelle mit Bohnenpflanzen, die
nicht nur als Kunstobjekte dienen,
sondern auch in der Sommerzeit
praktischen Nutzen bringen und
als Rückzugsorte und Schatten­
spender in der Natur zur Verfü­
gung stehen.
Die Ausstellung im Rathaus zeigt
eindrucksvoll, wie die Jugendli­
chendurchdasProjektöffentliche
Räume inspizierten, die Natur vor
ihrer Haustür entdeckten und die­
se Eindrücke in vielfältigen künst­
lerischen Arbeiten zum Ausdruck
brachten. Leider mussten sie
auchdieErfahrungmachen,dass
Kunst im öffentlichen Raum im­
mer Zerstörung und Beschädi­
gung ausgesetzt ist. Trotzdem ist
dieAusstellungvorallemeinsicht­
bares Zeichen der gelungenen
Symbiose von Kunst und Natur –
und wird sicherlich noch lange in
denErinnerungenderTeilnehme­
rinnen und Teilnehmer nachwir­
ken. |rpk

vhs Rhein­Pfalz­Kreis feiert 350. PC­Einzelsprechstunde

Schifferstadt.VonAnfanganwar
die Nachfrage groß, nun feiert die
PC­Einzelsprechstunde der vhs
Rhein­Pfalz­Kreis ein Jubiläum:
Anfang Oktober hat in der vhs
Schifferstadt die 350. PC­Einzel­
sprechstunde stattgefunden. Bei
einer kleinen Feier wurde Trudel
Jost, die 350. Teilnehmerin der
PC­Einzelsprechstunde, von der
örtlichen vhs­Leitung Sabine Sold
und der Dozentin Andrea Haal­
boom mit Blumen und einem klei­
nen Geschenk überrascht.
Auf die Frage hin, was ihr an den
PC­Einzelsprechstunden am
besten gefalle, lobte Trudel Jost,
dass man durch die PC­Einzel­
sprechstunden spielerisch an die
Technik wie Smartphone, Tablet
und Laptop herangeführt werde
und individuelle Fragen klären
könne. Die Antworten vermerkte
sie stets in ihrem schlauen Büch­
lein, wie sie erzählt: „Es macht
Mut, selbst auszuprobieren und
festzustellen,dassmannichtska­
putt machen kann und mit der Be­
dienungderTechnik immersiche­
rerwird“,soJost. „Esistmittlerwei­
le so wichtig sich mit seinen eige­

Spielerisch an Technik herangeführt

nenGerätenauszukennen,dadie
Technikeine immergrößereRolle
im täglichen Leben spielt.“ So
möchte sie sich als nächstes zu
den Themen Online­Banking,
bargeldloses Zahlen und „Reisen
online planen“ schulen lassen.
Auch hierzu werden in der vhs
Rhein­Pfalz­Kreis Kurse angebo­
ten, wofür sie dankbar sei.
An der Dozentin Andrea Haal­
boom schätzt die 75­jährige Tru­
del Jost, dass sie sehr geduldig
und einfühlsam und gleichzeitig

stets auf dem neuesten techni­
schen Stand sei: „So eine Dozen­
tin ist nicht schnell zu finden. Ich
bekamauchTippszueiner techni­
schenNeuanschaffung,wassehr
hilfreich war“, erzählt die ehemali­
ge Lehrerin Jost.
Die vhs Rhein­Pfalz­Kreis bietet
PC­Einzelsprechstunden in der
vhs Schifferschaft, vhs VG Max­
dorf, vhs VG Lambsheim­Heß­
heim und vhs Bobenheim­Rox­
heim an. Alle Bürgerinnen und
Bürger können insgesamt bis zu

drei PC­Einzelsprechstunden ge­
bührenfrei wahrnehmen. Ein Ter­
min dauert 60 Minuten.
Die Volkshochschule Rhein­
Pfalz­Kreis ist Projektpartner in
der landesweiten Initiative „Bür­
gernahe Medienkompetenz ­ Di­
giNetz der Weiterbildung in
Rheinland­Pfalz“. Aus diesem
Grund können die PC­Einzel­
sprechstunden gebührenfrei an­
geboten werden.
Anmeldungen:
vhs Schifferstadt: Tel.: 06235/44

593 (vormittags), vhs VG Max­
dorf: Tel.: 06237/401 140, vhs VG
Lambsheim­Heßheim:
06233/3791 323, und vhs Boben­
heim­Roxheim: Tel. 06239/939
1115 sowie online unter
www.vhs­rpk.de |rpk
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Staub­ und farbgeschützt bearbeiten die Kids die drei Meter hohen Holzstehlen ganz individuell im
Hof des Jugendkulturzentrum Limburgerhof. FOTO: VHS RPK

Von links nach rechts: Trudel Jost (Mitte) nahm die 350. PC­Ein­
zelsprechstunde der vhs Rhein­Pfalz­Kreis wahr – und erhielt da­
für von Dozentin Andrea Haalboom (links) und der Leiterin der
vhs Schifferstadt Sabine Sold ein kleines Geschenk.

Dozentin Andrea Haalboom (links) hilft Teilnehmerin Trudel Jost
bei allen Fragen rund um ihren PC. FOTOS: VHS RPK
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Vor Weihnachten erscheint das neue vhs­Programm

Rhein­Pfalz­Kreis. #zukunfts­
ort_vhs ­ Kompetenzen für mor­
gen: So lautet 2025 das Jahres­
thema der deutschen Volks­
hochschulen. Mit diesem Motto
führt die vhs Rhein­Pfalz­Kreis
fort, womit sie bereits in diesem
Jahrbegonnenhat.

Die Veranstaltungen zu Energie­
versorgungsthemen speziell zu
Photovoltaik waren 2024 mit
mehrfach weit über 100 Teilneh­
menden am meisten besucht.
Die „persönlichen“ Zukunftsthe­
men (Leben mit Arthrose/De­
menz, Pflegebedürftigkeit, Erb­
fragen) beschäftigen zahlreiche
vhs­GästeebensowiedieKI,die
„Künstliche Intelligenz“. Viele
dieser Themen werden 2025
noch einmal aufgegriffen und
vertieft. Die klimatische Entwick­
lung führt zur Frage wie eine
„Stärkung der Hitze­Resilienz äl­
terer Menschen“ möglich ist.
Wer sein Auto meistens in der
Garage stehen hat, könnte sich
für das Thema „Carsharing“ in­
teressieren. „Grün statt Grau ­
Dach, Fassade und Balkon kli­
magerecht begrünen“ vermittelt,
wie im Kleinen für ein angeneh­
meres Mikroklima gesorgt wer­
denkann.

Die vhs bietet Eltern und profes­
sionell Erziehenden Tipps und
Weiterbildungen, damit auch die
Kinder stark für die Zukunft wer­
den.Achtsamkeit ist inallerMun­

In die Zukunft mit der Volkshochschule

de, wenn es darum geht, selbst
stabil zu bleiben und das Leben
zu bewältigen. Denn Freude am

Lebenistwesentlichfüreinegute
Zukunft. Das geht mit dem Erler­
nen von künstlerischen Techni­

ken vom Malen über Nähen,
Bildhauen, Kalligrafie, Töpfern
bis zum Erlernen von Instrumen­
ten. Dies alles macht Menschen
zufrieden. Und wer meint, zwei
„linke Hände“ zu haben, kann
sichmit „Graffiti­KunstmitSpray­
dosen“ künstlerisch betätigen.
Bücher­Origami ist ein toller Ein­
stieg in die Veredelung alter Bü­
cher. Mit „Urban Sketching“ und
„Visual Storytelling“ nimmt die
vhs Trends neu auf. Das Ange­
bot, in Römerberg Drucktechni­
ken zu lernen, um etwa Radie­
rungen herzustellen, ist eine Be­
sonderheit über den Rhein­
Pfalz­Kreishinaus.

Bewegen, entspannen, essen
undtrinken–imFachbereichGe­
sundheit und Ernährung findet
sich alles, was der Mensch
braucht,umseinenKörperfürdie
Zukunftgesundheitlichundmen­
tal gut vorzubereiten. Wer dann
noch eine Fremdsprache lernt
oder das Gelernte übt, trainiert
seinGedächtnisundschütztsich
vor Demenz. Das Schöne hier­
bei: Das Sprachenüben lässt
sichbeidervhsmit leiblichenGe­
nüssen verbinden ­ internationa­
le Küche kombiniert mit der je­
weiligenSprache.DableibenUr­
laubserinnerungenbewahrt.
Zwischen„Abiunddann?Entde­
cke Wege zu deinem Traumjob“
und „Clever in Rente!“ bewegt
sich die Berufliche Bildung mit
Rhetorik, Führungskräftetrai­

ning, Finanzbuchführung und
abschlussbezogenen Lehrgän­
gen – alles für eine bessere be­
ruflicheZukunft.Zudiesergehört
die Kenntnis und Vertrautheit mit
PC und EDV­Programmen: Die
PC­Sprechstunde zeigt, welche
vhs­Kurse zur Vertiefung des ei­
genenWissenssinnvoll sind. „Fit
für den Büroalltag“ machen
Schulungen zu den gängigen
Microsoft­Programmen. Für die
digitale Zukunft empfehlen sich
Veranstaltungen zum Thema
„Gesundheit digital unterstüt­
zen“, in dem unter anderem das
„eRezept“ angesprochen wird,
aber auch Online­Banking,
Smartphone, Bitcoins und Da­
tenspeicherung in der Cloud.
Wenn es Weihnachten ein neu­
es digitales Endgerät wie Handy,
Laptop oder Tablet gibt, kann die
Fragenacheinemsicheren„Ent­
sorgen alter Technik“ bei der vhs
geklärt werden, um das eigene
AltgerätvorDatenmissbrauchzu
schützen.

Das vhs­Programm 1­2025 er­
scheint am 11. Dezember – on­
line und gedruckt. Viele Kurse
eignen sich als besonderes
Weihnachtsgeschenk oder um
imneuenJahrguteVorsätzeum­
zusetzen. Das Programm liegt
unter anderem in den Rathäu­
sern der kreisangehörigen Ge­
meinden aus. Unter www.vhs­
rpk.de ist zudemeineOnline­An­
meldungmöglich. |rpk

Rhein­Pfalz­Kreis. Die Volkshochschule
ist immer inBewegung:Siebietet regelmä­
ßig Veranstaltungen zu neuen Themen
und versucht zugleich, Bewährtes weiter­
zuführen. Entsprechend ist die vhs fort­
während auf der Suche nach Menschen,
die aktuelle Themen vermitteln, „Dauer­
brenner“ unterrichten oder die Nachfolge
ausscheidender Kursleitungen überneh­
men.

Wer seine oder ihre besonderen Kenntnis­
se gern weitergeben möchte ­ mit einem
Vortrag, einem Workshop oder einem län­
geren wöchentlichen Kurs ­ ist bei der
Kreisvolkshochschule herzlich willkom­
men.

Aktuell werden Kursleitungen für das Ge­
biet des Rhein­Pfalz­Kreises speziell ge­
sucht für
• Fremdsprachen (Englisch,

Französisch, Spanisch,
Italienisch, Niederländisch usw.)

• Deutsch­Integrationskurse
(BAMF­Zulassung erforderlich)

• den DTZ (Prüferlizenz erforderlich)

Kursleitungen dringend gesucht
• die Nachfolge bei den Kursen

o Yoga für alle, mittwochs, 16.30 ­
18.00 Uhr in Bobenheim­Roxheim

o Fit und beweglich mit „60 plus“,
dienstags, 17:45­18:45 Uhr,
Böhl­Iggelheim

o Muskelschwung – Problemzonen­
gymnastik, dienstags,
19:00 – 20:00 Uhr, Böhl­Iggelheim

o Goldschmieden in Dannstadt­
Schauernheim (Goldschmiede­
werkstatt mit Grundausstattung für
8 Personen vorhanden)

Wer bislang keine Erfahrung als Kurslei­
tung hat, bekommt von der vhs Tipps, wel­
che Basisqualifikationen erforderlich sind.
Auf den Seiten des Landesverbandes der
Volkshochschulen Rheinland­Pfalz
(www.vhs­rlp.de) finden sich wichtige Ant­
worten auf allgemeine Fragen sowie das
Fortbildungsprogramm für Kursleitungen.
Wichtig ist, dass eine Kursleitung zuerst
fachliche Kenntnisse vorweisen und die­
ses Wissen anschaulich vermitteln kann.
Bedeutsam ist, dass Kursleitungen gern
mit Menschen zusammenarbeiten. Kurs­

leitungen erhalten von der vhs ein Honorar
für ihren Einsatz.

FüreinenErstkontaktstehtdievhs­Leiterin,
Dr. Juliane Kerzel­Kohn, Tel. 0621­5909
3511 zur Verfügung.

Per Mail kann der Kontakt über
kvhs­geschaeftsstelle@vhs­rpk.de oder
über das Kontaktfeld unter
https://www.vhs­rpk.de/kontakt
aufgenommen werden. |rpk



11036477_40_4

Volkshochschule aktuell

Volkshochschule

Rhein-Pfalz-Kreis

Anzeige

OmU-Kino mit Input
Großes Fremdsprachenkino in 
Limburgerhof mit zwei tollen 
Filmen auf Französisch und Ita-
lienisch zum Jahresende: Lustig 
geht es zu mit „Cocorico“ in 
französischer Originalsprache 
(dt. Titel: Oh la la - Wer ahnt 
denn sowas) am 05.12. und 
emotional-tiefgründig und ech-
tem Italienisch am 19.12. mit 
„C‘è ancora domani“ - Morgen 
ist auch noch ein Tag.
Beide Filme werden von einer 
Sprachkursleitung informativ 
eingeleitet und im Anschluss 
gibt es ausreichend Gelegenheit 
zur Diskussion im denkmalge-
schützten Capitol. Einlass je-
weils ab 18:30 Uhr, Filmbeginn 
eine Stunde später. Sprachkurs-
teilnehmer*innen haben ver-
günstigten Eintritt.
Kursnummern I408999K33 
und I409999K12

Im Detail die ganze 
Welt: Werke von Jan 
Brueghel der Ältere in 
der Alten Pinakothek
Weite Landschaften, opulente 
Blumenarrangements, Tiere, 
Menschen, Stadt und Land – 
es gibt kaum ein Thema, das 
Jan Brueghel nicht aufgegriffen 
hätte. Nur wenige, zum Teil 
mikroskopisch kleine Pinsel-
striche genügen ihm, das Motiv 
zu erfassen und festzuhalten: 
Sei es einen Bauern, der sein 
störrisches Pferd mit aller Kraft 
aus dem Stall ziehen muss, 
sei es ein frierender Hund, der 
hungrig auf ein paar Fische 
starrt, die gerade auf das Feuer 
gelegt wurden. Mit solchen 
kleinen Szenen verlebendigte 
Brueghel das Geschehen. Die 
Bayerischen Staatsgemälde-
sammlungen verfügen über 
den umfassendsten Bestand 
von Werken Jan Brueghels d. 
Ä. weltweit. In der Führung am 
12.12., ab 19.30 Uhr, werden 
einige ausgewählte Werke vor-
gestellt. Sie wird live aus der 
Alten Pinakothek in München 
gestreamt, die Online-Teil-
nahme ist kostenfrei im Rahmen 
von „vhs.wissen“ möglich. 
Kursnummer I101512Z01

Whisky Seminar: 
Weihnachtstasting 
Kurz vor Weihnachten klingt 
das Whiskyjahr mit einem be-
sonderen Tasting aus. Es werden 
6x2cl Whisky aus verschiedenen 
Whiskybrennereien verkostet. 
Die Schatztruhe wird geöffnet 
und es gibt die ein oder andere 
besondere Abfüllung wie z. B. 
Weihnachtsabfüllungen oder von 
unabhängigen Abfüllern wie z. B. 
von Cadenheads, Scots Malt 
Whisky Society etc. Außerdem 
gibt es passend zum Whisky ver-
schiedene Schokoladensorten. 
Lassen Sie sich überraschen, 
was der Nikolaus mitgebracht 
hat. Die Teilnahme ist am 13.12. 
in Altrip oder am 14.12. in 
Bobenheim-Roxheim möglich, 
Uhrzeit 19-22 Uhr. Die Gebühr 
beträgt 48-62 Euro (je nach TN-
Zahl, inkl. Proben). Das Seminar 
ist geeignet für Interessierte und 
Einsteiger*innen, aber auch Lieb-
haber*innen des Lebenswassers 
mit mehr Erfahrung kommen hier 
auf ihre Kosten.

Kursnummern I305732A05 
oder I305732B05

Veranstaltungs- 
tipps

Informieren Sie sich und melden Sie 
sich online an: www.vhs-rpk.de

Anmeldungen fürs 1. Halbjahr 2025 
sind ab 11. Dezember möglich. 

Tätigkeitsbegleitende Ausbildung  
in der Hauswirtschaft 

Limburgerhof und 

Schifferstadt. Wer 

im hauswirtschaft-

lichen Bereich ohne 

entsprechende Aus-

bildung arbeitet und zum Prüfungs-

zeitpunkt über 4,5 Jahre Berufs-

erfahrung verfügt, kann sich ab 

10. März 2025 auf die Abschluss-

prüfung im Ausbildungsberuf 

„Hauswirtschafter*in“ vorbereiten. 

Menschen mit hauswirtschaftlicher 
Erfahrung erhöhen mit dem Berufs-
abschluss ihre Chance auf ein hö-
heres Einkommen und auf einen 
berufichen Aufstieg. Als Fach-
kraft sichern sie die Qualität ihrer 
Arbeitgeber. Der Unterricht läuft 
montags von 17.30 bis 21.30 Uhr in 
der Rudolf-Wihr-Realschule plus in 
Limburgerhof und teilweise im vhs-
Bildungszentrum in Schifferstadt. 
Die Prüfung fndet im Herbst/Win-
ter 2026 statt. Die Inhalte richten 
sich nach der Neuordnung im Aus-
bildungsberuf Hauswirtschafter*in, 
die zum 01.08.2020 in Kraft getreten 
ist. Schwerpunkte sind hauswirt-
schaftliche Versorgungs- und Be-
treuungsbedarfe personen-, ziel-
gruppen- und situationsorientiert 

ermitteln, hauswirtschaftliche 
Betreuungsleistungen erbringen, 
Verpfegung planen sowie Speisen 
und Getränke zubereiten und ser-
vieren, Räume und Wohnumfeld 
reinigen, pfegen und gestalten, 
Textilien einsetzen, reinigen und 
pfegen, hauswirtschaftliche Pro-
dukte und Dienstleistungen kalku-
lieren, erstellen und vermarkten, im 
Team arbeiten, mit angrenzenden 
Zuständigkeitsbereichen ko-
operieren, Personen anleiten, bei 
der Personaleinsatzplanung mit-
wirken sowie Wirtschafts- und 
Sozialkunde. Die Gebühr beträgt 
1870 Euro, Ratenzahlung und ein 
Zuschuss über Qualischeck sind 
grundsätzlich möglich. 

Infotermin: Montag, 27.01.25, 17.30 Uhr, 

Bildungszentrum Schifferstadt,  

Neustückweg 2 (Bitte melden Sie sich für 

den Infotermin vorab an.)

Anmeldung: E-Mail  

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

Beratung: Tina Müller, Tel. 06235 6022  

E-Mail tina.mueller@rheinpfalzkreis.de 

Meister*in  
der Hauswirtschaft 

Schifferstadt und 

Lim burgerhof. In der 

Hauswirtschaft Aus-

gebildete mit zwei 

Jahren Berufserfahrung (zum 

Prüfungszeitpunkt) können sich ab 

25. September 2025 als Meister*in 

der Hauswirtschaft weiterbilden. 

Der Vorbereitungslehrgang auf die 

Meisterprüfung fndet donners-

tags von 17.30 bis 21.30 Uhr im vhs-

Bildungszentrum in Schifferstadt 

und in der Rudolf-Wihr Realschule 

Plus in Limburgerhof (wenige 

Praxistermine) statt.

Hauswirtschaftsmeister*innen sind 
gefragte Fach- und Führungskräfte. 
Sie übernehmen Tätigkeiten in lei-
tender, beratender, anleitender 
Funktion und bilden Fachkräfte 
aus. Lehrgangsinhalte sind: Kom-
munikation und Präsentation, 
Sachverhalte dokumentieren und 
präsentieren, Gesprächsführung 
und Dokumentation, Korrespon-
denz führen (Modul 1), Berufs- und 
Arbeitspädagogik, Ausbildungs-
voraussetzungen prüfen und Aus-
bildung planen, vorbereiten, bei der 
Einstellung von Auszubildenden 
mitwirken, Ausbildung durch-
führen und abschließen (Modul 
2), Betriebs- und Unternehmens-
führung, Entscheidungen treffen 
unter wirtschaftlicher Berück-
sichtigung, kundenorientiert arbei-
ten und ein Unternehmen führen, 
Unternehmensgründung, Existenz-
gründung, Betriebs- und Produkt-

entwicklung planen, Controlling, 
Marketingkonzepte entwickeln 
und durchführen, Mitarbeiter-
führung (Modul 3) und hauswirt-
schaftliche Versorgungs- und Be-
treuungsleistungen, entsprechende 
Leistungskataloge in hauswirt-
schaftlichen Arbeitsbereichen ziel-
gruppenorientiert erstellen und 
erbringen, die Prozesse der Versor-
gungs- und Betreuungsleistungen 
personenorientiert entwickeln, 
organisieren, optimieren und do-
kumentieren, Qualitätsstandards 
und Prüfsysteme entwickeln und 
anwenden, Vermarktung und Ab-
rechnung von Versorgungs- und 
Betreuungsleistungen, Projekte 
durchführen (Modul 4). Die Meis-
ter*innen-Prüfung fndet voraus-
sichtlich im Frühjahr 2028 statt. 
Die Lehrgangsgebühr beträgt 2975 
Euro, Ratenzahlung ist möglich. 
Ein Zuschuss bzw. eine Förderung 
gemäß Aufstiegsfortbildungs-
förderungsgesetz („Aufstiegs-
Bafög“) kann beantragt werden. 

Infotermin: Donnerstag, 26.06.25,  

17.30 Uhr, Bildungszentrum Schifferstadt, 

Neustückweg 2 (Bitte melden Sie sich für 

den Infotermin vorab an.)

Anmeldung: E-Mail  

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de 

Beratung: Tina Müller, Tel. 06235 6022  

E-Mail tina.mueller@rheinpfalzkreis.de

Deutsch lernen für Fortgeschrittene  
(B2.1-Kurs, online)

Online. Der B2.1-

Deutschkurs von 

26.02. bis 23.04.25, 

jeweils mittwochs, 

freitags und samstags, 18 bis 

21.15 Uhr, richtet sich an Lernen-

de, die bereits über gute Kennt-

nisse der deutschen Sprache auf 

dem Niveau B1 verfügen und ihre 

Sprachkompetenzen für den Be-

ruf, das Studium oder den Alltag 

weiterentwickeln möchten. 

Die Kursinhalte umfassen Themen 
wie komplexe Texte verstehen, sich 
mündlich und schriftlich differen-
ziert ausdrücken, Diskussionen füh-
ren, Präsentationen halten und Ar-
gumentationen auf Deutsch durch-
führen. Grammatikalische Struktu-
ren werden wiederholt, vertieft und 
erweitert, um die Lernenden in die 
Lage zu versetzen, komplexe Sätze 
zu bilden und ihre Ausdrucksfähig-
keit zu verbessern. Der Kurs fndet 
im digitalen Klassenzimmer (vhs.
cloud) statt und bietet viel Raum 
für interaktive Übungen, Gruppen-

arbeiten und Diskussionen, um das 
Gelernte praktisch anzuwenden 
und in realen Situationen zu üben. 
Die Gebühr beträgt 370 Euro pro 
100 Unterrichtseinheiten (UE). 

Die Voraussetzung für die An-
meldung und die Teilnahme sind 
nachgewiesene Sprachkenntnisse 
auf dem Niveau B1. Dies kann ent-
weder anhand eines vorhandenen 
Sprachzertifkats, das nicht älter als 
6 Monate ist, erfolgen oder durch 
den absolvierten Einstufungstest 
(in Präsenz oder online). 

Beratung und Anmeldung:  

vhs Rhein-Pfalz-Kreis, Europaplatz 5, 

67063 Ludwigshafen, E-Mail  

kvhs-geschaeftsstelle@vhs-rpk.de oder 

Tel. 0621 5909 -3480 / -3481

Gerne beraten Sie die zuständigen 

Mitarbeiterinnen persönlich.  

Bitte vereinbaren Sie vorab einen Termin, 

damit ausreichend Zeit für Sie  

eingeplant werden kann. 

Motorsägenkurs für Brennholz-Selbstwerber 

Altrip. Am 7. und 8. 

Februar 2025 kön-

nen sich Brennholz-

Selbstwerber mit dem 

Umgang der Motor-

säge vertraut machen. Die Theo-

rie fndet online statt, die Praxis im 

Waldpark Altrip. 

Am Freitag werden die Teil-
nehmenden von 19 bis 21.15 Uhr 
online über die Unfallverhütung, 
die Arbeitssicherheit, die Rettungs-
kette Forst, die zu verwendenden 
Kraft- und Schmierstoffe (Bio), die 
notwendige Wartung und Pfe-
ge der Motorsäge, den Tank- und 
Startvorgang der Motorsäge, die 
Arbeitsweise, die Pfege und In-
standsetzung der Schneidgarnitur 
sowie über Neuerungen im Bereich 
der Holzbearbeitung geschult. 

Samstags steht die Praxis vor Ort 
auf dem Programm: Quickcheck an 
der Motorsäge, das richtige Star-
ten einer Motorsäge, die Wartung 
und Pfege der Motorsäge, die ver-
schiedenen Schnitttechniken mit 
einlaufender und auslaufender 
Kette, Kombinationsschnitt, Stech-
schnitt, Präzisionsschnitt sowie 
das waagrechte und senkrechte 
Schneiden. Die benötigte persön-
liche Schutzausrüstung kann bei 
Bedarf gegen Gebühr gestellt wer-
den und umfasst Forsthelm mit 
Visier und Gehörschutz, Hand-
schuhe, Schnittschutzstiefel und 
Schnittschutzhose. Ebenso ge-
stellt werden Kettensäge, Kraft-
stoff und Betriebsmittel, benötigtes 
Instandsetzungs- und sonsti-
ges Werkzeug, Übungsholz und  
Sägeböcke. 

Bei erfolgreicher Teilnahme wird 
eine Bescheinigung ausgehändigt, 
die dazu berechtigt, liegendes Holz 
als „Brennholz-Selbstwerber“ zu 
bearbeiten. Die Gebühr beträgt 
140 Euro, inkl. Verbrauchsmaterial 
und Gerätenutzung (Kettensäge, 
Kraftstoff und Betriebsmittel, be-
nötigtes Instandsetzungs- und 
sonstiges Werkzeug, Übungsholz, 
Sägeböcke). Für die persönliche 
Schutzausrüstung werden zusätz-
lich je nach individuellem Bedarf 
bis zu 20,00 Euro vom Referenten in 
Rechnung gestellt. Er verfügt über 
die Zertifzierung und das Güte-
siegel des Kuratoriums für Wald-
arbeit und Forsttechnik (KWF).

Für den Online-Teil erhalten die An-
gemeldeten den Teilnahmelink vor 
Kursbeginn per E-Mail. Bis zu 8 
Personen ist der Treffpunkt für die 
Praxis am Samstag um 9 Uhr vor 
Ort. Bei mehr als 8 Teilnehmenden 
fndet die Praxis in zwei Gruppen 
statt (1. Gruppe 8.15 Uhr, 2. Grup-
pe 12.30 Uhr). Die TN werden von 
der Kursleitung rechtzeitig über 
den Stand informiert und möglichst 
nach ihren Wünschen eingeteilt.

Anmeldung: ab 11.12.24  

online unter www.vhs-rpk.de  

(Kursnummer J104115A01) oder E-Mail  

kvhs-Rheinauen@vhs-rpk.de,  

Tel. 06236 4182 103. 

Bitte melden Sie sich aus organisatorischen 

Gründen bis spätestens eine Woche vor 

Kursbeginn an. Nach dem Anmeldeschluss 

ist keine kostenfreie Stornierung mehr 

möglich, sondern es sind in diesem Fall an-

teilige Gebühren i.H.v. 90 Euro zu zahlen. 


